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STOCKALPERSCHLOSS – QUO VADIS?

2018 hat sich die Schweizerische Stiftung für das Stockalperschloss, in ihrem Ansinnen von den Vertretern der Stadtge-
meinde Brig-Glis massgeblich unterstützt und bestärkt, neue Statuten gegeben. Nachdem eine gemeinschaftliche Ana-
lyse aufzeigte, dass die hergebrachten Stiftungszwecke, der bauliche Erhalt und die Forschung allein, den Ansprüchen 
der Gegenwart nicht mehr vollumfänglich Rechnung tragen, verständigte man sich partnerschaftlich darauf, dass die 
Stockalperstiftung künftig neue, das Angestammte komplementär ergänzende Aktivitätsfelder erschliessen solle. Seit-
dem bestehen ihre Zielsetzungen darin, die im Zusammenhang mit dem Stockalperschloss stehende Geschichte und die 
Dokumente des Stockalperarchivs zu erforschen, das Schloss in seinem historischen Bestand zu erhalten und den Palast 
national und international bekannter zu machen.

Besser bekanntgemacht werden kann der barocke Palast nur, wenn gleichzeitig Anstrengungen unternommen werden, 
das Haus kulturell und touristisch zu beleben und zu strahlkräftigem Pulsieren zu bringen – eine Forderung, die auch von 
verschiedenen externen Akteuren und Stimmen aus der Bevölkerung immer wieder vorgebracht wird. Eine erfolgreiche 
Promotion benötigt aber einen zusätzlichen Effort. Diese Tatsache haben Stiftung und Gemeinde 2018 vollumfänglich 
erkannt, als der geschäftsführende Ausschuss der Stiftung die Anstellung eines Community Managers als Grundlage des 
Beitritts zum Verband der Schweizer Schlösser andachte.

Zur Umsetzung ist es indes nie gekommen, weshalb das Forschungsinstitut zur Geschichte des Alpenraums die verbun-
denen Aufgaben im Rahmen seines Mandats zum Museum Stockalperschloss übernahm. Der bescheidene, knapp die 
administrativen Umtriebe des Ausstellungs- und Führungsbetriebs deckende Umfang des Mandats bietet kaum Möglich-
keiten, zu grossen Sprüngen anzusetzen. Ohne solide Personaldecke und Grundfinanzierung, so viel steht fest, wird die 
Stiftung in naher Zukunft sorgfältig analysieren müssen, ob die Entrichtung des stattlichen Mitgliederbeitrags an die 
Schweizer Schlösser in diesem unterdotierten Umfeld sinnvoll ist.

Denn das von der Stiftung getragene, der wissenschaftlichen Forschung verpflichtete Forschungsinstitut steht vor ent-
scheidenden Schritten einer betrieblichen Reorganisation und Neuausrichtung. Mit der FernUni Schweiz hat unsere 
Forschungsstätte nach dem Wegfall der Universität Freiburg als Träger eine im Aufwind befindliche neue akademische 
Partnerin gefunden. Unter der Federführung des Kantons wurde bereits eine die neue Stossrichtung bekräftigende Zu-
sammenarbeitsabsichtserklärung unterzeichnet und weiterführende Schritte definiert. Die Briger Hochschule, die auf 
dem Weg zur institutionellen Akkreditierung als Volluniversität durch den Bund auf einen massiven Ausbau der For-
schung in allen Fakultäten angewiesen ist, wird das Institut künftig klar an einen engeren Forschungszweck binden.

Stiftung und Stadtgemeinde müssen deshalb vorausschauend abwägen, welche Möglichkeiten und Chancen sich bieten, 
damit die bestehenden, produktiven Synergien im Bereich der Kultur, des Tourismus und des Museumswesens erhalten, 
ausgebaut und unter geänderten Vorzeichen zu neuem Florieren gebracht werden könnten. Eine optimalere Belebung 
erfordert professionalisierte und verstetigte Strukturen, welche die bereits vorhandenen involvierten Instanzen und das 
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gewachsene Knowhow bündeln. Sie benötigt aber auch zwingend angemessene zeitliche und personelle Ressourcen, wie 
sie etliche auf dem Markt erfolgreich bestehende Schlösser bereits heute gezielt einsetzen. Nur auf diesem Weg wird eine 
ebenso zeitgemässe wie zukunftsweisende Vermarktung unseres barocken Prachtbaus sichergestellt werden können.

Nutzen wir den Moment des Neuaufbruchs des Forschungsinstituts, um im Bereich der Kultur, des Tourismus und des 
Museums brachliegende Chancen neu auszuloten und innovative Modelle ins Leben zu rufen. Damit das Stockalper-
schloss zu einer kulturellen und touristischen Blüte mit überregionaler Strahlkraft gelangen wird!

Patrick Amoos
Stiftungsratspräsident
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1.1 STIFTUNGSRAT

1. Arbeit der Stiftungsorgane

I. SCHWEIZERISCHE STIFTUNG FÜR DAS STOCKALPERSCHLOSS

Dreikönigstag

Der Stiftungsrat kam am 6. Januar 
2022 zu einer ausserordentlichen Ver-
sammlung zusammen. Im Anschluss 
feierte der Stiftungsrat die traditio
nelle Messfeier und begab sich zu 
einem gemeinsamen Mittagessen.

Zusammenarbeitsabsichtserklärung 
FernUni – FGA
Der Stiftungsratspräsident informierte 
die Mitglieder des Stiftungsrates an 
der ausserordentlichen Zusammen-
kunft über die mit der FernUni Schweiz 
im November 2021 unter der Federfüh-
rung der Dienststelle für Hochschul-
wesen des Kantons Wallis abgeschlos-
sene gemeinsame Absichtserklärung, 

welche den Rätinnen und Räten im 
Vorfeld der Sitzung zugestellt wurde.

Das grundlegende Problem bestehe 
aktuell darin, dass nach dem Zurück-
treten der Universität Freiburg von der 
jährlichen Subventionierung des Insti-
tuts ein massgeblicher Teil der Grund-
finanzierung weggebrochen sei. Es 
sei geplant, dass die FernUni Schweiz 
2027 einen Antrag bei der Akkreditie-
rungskommission des Bundes zur An-
erkennung als Volluniversität stellen 
werde. Damit die Akkreditierung glü-
cken könne, sei die aktuell als univer-
sitäres Forschungsinstitut anerkannte 
Bildungs- und Forschungsstätte im 
Besonderen auf den Ausbau ihrer For-
schungsaktivitäten in allen Fakultäten 
angewiesen – so auch im Bereich der 
Historical Sciences.

Exakt auf diesem Gebiet wird das For-
schungsinstitut als der historischen 
Forschung verschriebene Einrichtung 
FernUni Schweiz dienlich sein und zur 
erfolgreichen Akkreditierung als Uni-
versität beitragen können.

Subvention Stadtgemeinde
Der Stiftungsratspräsident informierte 
die Mitglieder des Stiftungsrates zu-
dem über den nach entsprechender 
Antragstellung durch den geschäfts-
führenden Ausschuss der Stiftung ge-

troffenen Entscheid des Stadtrates von 
Brig-Glis, die durch die Stadtgemeinde 
an das Forschungsinstitut ausgeschüt-
tete Subvention für eine befristete 
Dauer von zwei Jahren zu erhöhen.

Protokoll
Der Rat genehmigte das Protokoll 
der ordentlichen Versammlung des 
Stiftungsrates vom 12. März 2021 ein-
stimmig und ohne Enthaltungen.

Ordentliche Versammlung

Die ordentliche Versammlung des 
Stiftungsrates fand am 25. März 2022 
statt.

Genehmigung von Protokoll, Berich-
ten und Rechnungen
Nachdem der Rat das Protokoll der 
ausserordentlichen Versammlung des 
Stiftungsrates vom 6. Januar 2022 ein- 
stimmig und ohne Enthaltungen ge-
nehmigt hatte, präsentierten die Di-
rektorin und der Quästor in kurzen 
Überblicken die während des vergan-
genen Jahres von Stiftung und Institut 
nachverfolgten Aktivitäten und die 
erzielten Finanzzahlen.

Im Anschluss genehmigten die Mit-
glieder des Stiftungsrates die Jahres-
berichte und die Jahresrechnungen 
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2021 der Stiftung und des Forschungs-
instituts einstimmig und ohne Ent-
haltungen.

Stiftung
Danach informierte der Stiftungsprä-
sident die Mitglieder des Stiftungs-
rates über den Stand der laufenden 
Projekte.

Kulturgeschoss
Das Vorhaben zum Ausbau des Kultur-
geschosses im zweiten Untergeschoss 
des Stockalperschlosses besteht vor 
allem in einer Verbesserung der Zu-
gänglichkeit zu den kulturellen Ein-
richtungen, indem die bis anhin nur 
über verschiedene Zugänge zu bege-

henden Räume der Galerie und des 
Kellertheaters verbunden werden. 
Des Weiteren sei auch ein neuer Zu-
tritt vom Garten her geplant, der es 
erlauben werde, den Innen- und den 
Aussenraum gleichermassen für An-
lässe zu nutzen. Im Vorfeld der Sit-
zung habe der Stadtarchitekt über die 
aktuelle Kostenschätzung informiert: 
Aufgrund der massiven Teuerung im 
Bereich der Baumaterialien sei aktu-
ell mit gestiegenen Gesamtkosten von 
ca. 1,85 Mio. Franken (inkl. Reserven 
von Fr. 170’000.-) zu rechnen.

Der Stiftungsrat befürwortet ein Vor-
wärtstreiben des Projekts Kulturge-
schoss unter der Ägide der Stiftung.

café weri@pavillon
Im Anschluss informiert der Stif-
tungspräsident über das vom ge-
schäftsführenden Ausschuss ins Au
ge gefasste Projekt zum Pavillon im 
Schlossgarten. Es ist angedacht, in Zu-
sammenarbeit mit der Stiftung Atelier 
Manus eine zwischen dem in der na-
hen Mediathek untergebrachten Café 
Weri und dem Pavillon oszillierenden 
Winter-Sommer-Wechselbetrieb mit 
einem kleinen gastronomischen An-
gebot zu etablieren. Die Öffnungszei-
ten sollen im Sinne der Anwohner ge-
staltet werden, das heisst am Abend 
wird der Betrieb geschlossen sein. 
Eine Zusammenarbeit mit ausgewähl-
ten Restaurationsbetrieben und dem 
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lokalen Gewerbe ist ebenfalls vorge-
sehen.

Die geplante Buvette wird dergestalt 
Menschen mit einer Beeinträchti-
gung eine Arbeitsstelle bieten. Das 
Café Weri, dessen Frequenzen in den 
Wintermonaten sehr gut sind, doch 
im Sommer aufgrund der hohen Tem-
peraturen im Aussenbereich weniger 
zufriedenstellend ausfallen, würde 
über die Zusammenarbeit eine Auf-
wertung erfahren. Das WC sollte, um 
den Anwohnern entgegenzukommen, 
trotz Vandalismusgefahr künftig auch 
im Winter geöffnet sein. Ein kleiner 
Betrieb würde in einem positiven 
Nebeneffekt auch Kontrollfunktio-
nen übernehmen und den Makel des 
Fehlens einer minimalistischen Ver-
pflegungsmöglichkeit des Museums 
im Stockalperschloss beheben.

Die Direktorin fügt an, dass geplant 
sei, zwecks Informierung der Anwoh-
ner gemeinsam mit dem Geschäfts-
führer des Atelier Manus und dem 
Stadtarchitekt im Café Weri einen 
dem wechselseitigen Austausch die-
nenden Anlass zu organisieren. Auf 
diesem Weg werde den Anwohnern 
die Möglichkeit geboten, konkrete 
Fragen zu stellen.

Der Stiftungsrat unterstützt die hin-
ter dem Projekt Pavillon stehende 
Grundidee.

Fenstersanierung Stockalperschloss
Stadtpräsident Mathias Bellwald 
äusserte sich zum laufenden Projekt 

der Sanierung des älteren Fenster-
bestandes im Stockalperschloss, 
das vor allem der Verbesserung der 
Energiebilanz des Gebäudes zudie-
nen wird, und präsentiert ein Mus-
terfenster. Einzelne Öffnungen in der 
Westfassade seien zudem nicht mehr 
dicht, so dass bei Starkregen Wasser 
eintrete. Weiter gelte es auch Si-
cherheitsfragen zu berücksichtigen. 
Aktuell liefen in steter Rücksprache 
mit eidgenössischer und kantonaler 
Denkmalpflege die Diskussionen da-
rüber, welches Modell ab dem kom-
menden Jahr in Etappen einzubauen 
sein wird. Auch eine Nachrüstung der 
bestehenden Fenster werde in Erwä-
gung gezogen.

Der geschäftsführende Ausschuss 
der Stiftung habe, wie der Stiftungs-
präsident einwirft, die finanzielle Be-
teiligung der Stiftung am Vorhaben 
diskutiert. Während ein Engagement 
einhellig befürwortet werde, stehen 
über die Höhe des Einschusses meh-
rere Vorschläge im Raum, die von 
einer totalen Aufhebung des «Fonds 
Renovationen» ausgehen oder Teile 
als Einlage vorsehen.

Der Rat entscheidet nach mehreren 
Voten, einen Betrag von Fr. 87’000.- 
ins Projekt Fenstersanierung einzu-
bringen und den «Fonds Renovatio-
nen» entsprechend zu reduzieren.

Forschungsinstitut
Der Stiftungspräsident und die Di-
rektorin setzen die Mitglieder des 
Stiftungsrates über den Stand der 

laufenden Projekte und Prozesse in 
Kenntnis.

Entscheide des Institutsrats
Der Stiftungspräsident berichtete 
über die an der Institutsratssitzung 
vom 18. Februar 2022 getroffenen Ent-
scheide: Nachdem der Stiftungsrat an 
seiner ausserordentlichen Versamm-
lung vom 6. Januar 2022 die gemein-
same Absichtserklärung der FernUni 
Schweiz und des Forschungsinstituts 
zur Geschichte des Alpenraums vom 
24. November 2021 und das im Papier 
skizzierte weitere Vorgehen abgeseg-
net habe, seien das Dokument und 
die Pläne auch vom Institutsrat ein-
stimmig und ohne Enthaltungen ge-
nehmigt worden.

Die Direktorin führte aus, dass auf 
der Seite der FernUni Schweiz geplant 
sei, 2027 einen Antrag bei der Akkre-
ditierungskommission des Bundes zur 
Anerkennung als Volluniversität zu 
stellen, denn aktuell sei die Instituti-
on lediglich als universitäres Institut 
anerkannt. Damit die Akkreditierung 
glücken könne, sei die Bildungsstätte 
im Besonderen auf den Ausbau ihrer 
Forschungsaktivitäten in allen Fakul-
täten angewiesen – so auch im Be-
reich der Historical Sciences. Exakt 
auf diesem Gebiet wird das über wert-
volle Kernkompetenzen in den Be-
reichen der Alpenforschung und der 
Digital Humanities verfügende For-
schungsinstitut als der Geschichts-
wissenschaft verschriebene Einrich-
tung FernUni Schweiz dienlich sein 
und zur erfolgreichen Akkreditierung 

9

I. SCHWEIZERISCHE STIFTUNG FÜR DAS STOCKALPERSCHLOSS



als Universität und damit sowohl zur 
Stärkung von Brig-Glis als Bildungs-
stadt als auch zur Erhebung des Kan-
tons Wallis zum Universitätskanton 
beitragen können. Der Kanton Wal-
lis unterstützte deshalb ein Zusam-
mengehen des Forschungsinstituts 
und der FernUni Schweiz, stelle doch 
die Begleitung der FernUni auf dem 
Akkreditierungsprozess für den Wal-
liser Staatsrat eine prioritäre Mass-
nahme dar.

Während damit die Absicht zur Zu-
sammenarbeit bereits formell be-

kräftigt und festgeschrieben worden 
sei, konnte die Phase der prakti-
schen Umsetzung noch nicht in die 
Wege geleitet werden, das heisst, 
dass keine weiterführenden struktu-
rellen, personellen und finanziellen 
Entscheide gefällt wurden.

Patrick Amoos führt weiter aus, dass 
der Institutsrat entschieden habe, 
die Universität Freiburg aus dem 
Institutsrat und dem wissenschaft-
lichen Ausschuss zu entlassen und 
sodann die verbleibenden Mitglieder 
des letzteren Gremiums in den Insti-

tutsrat zu überführen. Da die Univer-
sität sich von der Finanzierung des 
Forschungsinstituts zurückgezogen 
habe, nach wie vor im Institutsrat 
vertreten und an den Entscheidungs-
findungsprozessen beteiligt gewesen 
sei, habe man dieses Ungleichge-
wicht zwischen Rechten und Pflich-
ten der verschiedenen Träger behe-
ben wollen.
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Der geschäftsführende Ausschuss der 
Stiftung kam am 6. Januar, 12.  März, 
18. Juni und am 29. September 2021 zu 
Sitzungen zusammen.

Ordentliche Geschäfte

Genehmigung der Berichte und 
Rechnungen
Am Dreikönigstag genehmigte der 
geschäftsführende Ausschuss die 
Jahresberichte und die Jahresrech-
nungen 2021 der Schweizerischen 
Stiftung für das Stockalperschloss 
und des Forschungsinstituts zur Ge-
schichte des Alpenraums einstimmig 
und ohne Enthaltungen. Darüber 
hinaus erklärten sich die Mitglieder 
trotz des nicht unbeträchtlichen De-
fizits des Instituts einverstanden 
mit den vom Quästor präsentierten 
Budgets 2022 von Stiftung und For-
schungsinstitut.

Entwicklungsstrategien der Stiftung

Engagement Kultur, Tourismus und 
Museumswesen
Die Direktorin lancierte im ge-
schäftsführenden Ausschuss eine 
erste Grundsatzdiskussion zum En-
gagement der Stiftung in den Be-
reichen Kultur, Tourismus und Muse-

umswesen. Sie wies darauf hin, dass 
die Neuausrichtung des Instituts 
über die Zusammenarbeit mit der 
FernUni zwingend eine stärkere Fo-
kussierung auf die Wissenschaft mit 
sich bringen werde.

Da im Zuge der mit der Statutenre-
vision von 2018 erfolgten strategi-
schen Reorientierung der Stiftung 
wiederum nicht, wie ursprünglich 
geplant, Stellen zur Bearbeitung der 
neuen Tätigkeitsfelder geschaffen 
werden konnten, werde dieser Um-
stand mittelfristig mit Sicherheit ein 
Problem darstellen. Die Mitglied-
schaft beim Verband «Die Schweizer 
Schlösser» schlage mit einem nicht 
unerheblichen Betrag zu Buche, die 
Erledigung der anfallenden Arbeiten 
ausserhalb des administrativen Be-
reichs (z.B. Besuch GV, Fortbildun-
gen, Entscheide über das Eintreten 
auf Angebote und den Produktever-
trieb etc.) falle nicht in erster Linie 
ins angestammte Aufgabengebiet 
der Direktorin und koste erheb-
lichen zusätzlichen Aufwand. Die 
finanziellen und zeitlichen Inves-
titionen lohnen sich nur, wenn die 
übrigen Stakeholder auf dem Gebiet 
das Engagement der Stiftung mitun-
terstützen, was aktuell nur marginal 
der Fall sei.

Der Ausschuss entscheidet, gegen-
steuernde Massnahmen zu ergreifen 
und die Problematik im Auge zu be-
halten.

Rebberg im Schlossgarten
Stadtpräsident Mathias Bellwald 
informierte über die von ihm in die 
Wege geleiteten Abklärungen einer 
neuerlichen Verknüpfung der Reb-
bergpflege mit einer Kellerei. Der 
Ausschuss verständigt sich im An-
schluss darauf, diesen fürs Erste in 
der aktuellen Form bestehen und die 
Pflege ohne Einsatz von Pestiziden 
vom Stadtgärtner und dem Team des 
Ateliers Manus versehen zu lassen, 
ohne auf einen Ernteertrag hinzu-
arbeiten.

Projektidee «Stockalper Spiis»
Am 15. Februar 2022 besichtigte der 
Ausschuss mit Metzger Fabian Moli-
nari die Käsekeller im Schlossgarten, 
um auf Platz die Umsetzung seiner 
Geschäftsidee zu prüfen, die darin 
bestand, eines der Lokale zum Auf-
hängen von Fleisch zu nutzen. Dieses 
hätte im Verbund mit weiteren Pro-
dukten als «Stockalper Spiis»-En-
semble vertrieben werden sollen. Im 
Raum stand die Idee eines Automa-
ten zum eigenständigen Bezug durch 
die Laufkundschaft entweder bei der 
Ausstellung im Erdgeschoss oder im 

1.2 GESCHÄFTSFÜHRENDER
AUSSCHUSS
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Pavillon. Pro verkauftes Paket hätte 
eine Abgabe an die Stiftung entrich-
tet werden sollen.

Nachdem das Vorhaben in der Folge 
verschiedentlich bilateral weiter dis-
kutiert wurde, entschied sich der Ini-
tiant die Projektidee an einem alter-
nativen Standort umzusetzen.

Das Stockalperschloss national und 
international bekannt machen

Kooperationen, Partnerschaften 
und Vernetzung
Brig Simplon Tourismus
Ein regelmässiger und intensiver Aus
tausch gepflegt wurde auch im ver-
gangenen Jahr mit der Brig Simplon 
Tourismus AG, vor allem mit Direk-
tor Silvio Burgener und der für das 
Schloss verantwortlichen Bereichs-

leiterin Désirée Locher (vgl. 1.6 Mu-
seum Stockalperschloss).

Die Schweizer Schlösser
Auch die Zusammenarbeit mit dem 
Verband «Die Schweizer Schlösser» 
und Geschäftsführerin Fabienne Hu-
ber gestaltete sich rege und gewinn-
bringend. Das Stockalperschloss 
nahm erneut an einer nationalen 
2 für 1-Aktion der Mitgliederschlös-
ser und dem Schlösser-Trek von Ap-
penzeller Bier teil.

Nationaler Schlössertag 2022
Am 2. Oktober 2022 luden «Die 
Schweizer Schlösser» zum nationalen 
Schlössertag ein, der unter dem Motto 
«Essen – Manger – Mangiare» stand. 
Die Schlösser und Burgen zeigten sich 
in ihrer ganzen Vielfalt. Als Verbands-
mitglied organisiert die Stiftung be-
reits zum dritten Mal einen Schlösser-

tag. Der grösste barocke Profanbau 
der Schweiz bot nach dem Empfang im 
Hof ein attraktives Programm.

Nach dem Empfang durch den Stif-
tungspräsidenten im Schlosshof 
fanden für die rund 120 grossen und 
kleinen Besucherinnen und Besucher 
exklusive Führungen durch den Pa-
last in den Kategorien Erwachsene 
und Kinder statt. Im Anschluss of-
ferierte die Stiftung im Arkadenhof 
einen Apéro. Danach genossen die 
Gäste bei milder und sonniger Witte-
rung in prächtiger Herbstkulisse ein 
vom Restaurant Schlosskeller ange-
richtetes Walliser Brisolée.

Der sehr gut besuchte Anlass wurde 
dankenswerterweise von der Walli-
ser Delegation der Loterie Romande 
finanziell unterstützt.
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Impressionen vom nationalen Schlössertag im Stockalperschloss
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Projekt café weri@pavillon
Das in Zusammenarbeit mit dem vom 
Atelier Manus betriebenen Café Weri 
in der Mediathek einer Realisierung 
zuzuführende Projekt zur Belebung 
des Pavillons im Stockalpergarten 
konnte vorangetrieben werden.

Am 20. April 2022 fand im Grünwald-
saal der Mediathek Brig ein Informa-

tionsanlass für die Liegenschaftsbe-
sitzerinnen und die Anwohner statt. 
Die Veranstaltung diente dazu, den 
betroffenen Personenkreisen das 
Projekt zu präsentieren, offene Fra-
gen zu klären und Missverständnis-
se aus dem Weg zu räumen. Die Be-
sucherinnen und Besucher konnten 
vom Mehrwert des Vorhabens über-
zeugt werden.

Sehr positive Resonanzen in der Be-
völkerung löste die anschliessende 
Berichtserstattung von Kanal9 zum 
geplanten Projekt im Pavillon aus. Im 
Sommer wurden die Anstösser und 
Liegenschaftsbesitzerinnen zudem 
mit einem ausführlichen Projektdos-
sier bedient.
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Bis zum Jahresende fanden schliess-
lich verschiedene Sitzungen mit Ver-
tretern der involvierten Instanzen, 
der Stadtgemeinde Brig-Glis, der 
Stiftung Atelier Manus und der Stif-
tung sowie mit Experten statt. An 
der letzten Zusammenkunft kristal-
lisierte sich die den sozialen Zweck 
ergänzende Idee, das Kaffee auch 
für kulturelle Zwecke zu nutzen. So 
möchte man im Lokal Künstlerinnen 
und Künstlern den Raum bieten, ihre 
Kunstwerke einem breiten Publikum 
zu präsentieren.

Der geschäftsführende Ausschuss 
wird den Stiftungsrat an der ausser
ordentlichen Stiftungsratssitzung  
vom Dreikönigstag 2023 über den 
Projektstand informieren.

Das Stockalperschloss mit noch 
mehr Kultur beleben

Projekt Kulturgeschoss
Nachdem drei Architekturbüros zu 
einem Ideenwettbewerb eingeladen 
worden sind, hat sich eine Jury in 
Übereinstimmung mit der Denkmal-
pflege auf den Projektvorschlag des 
Ateliers Summermatter Ritz Archi-
tekten geeinigt, die den Eintritt ins 
sogenannte Kulturgeschoss über 
eine neue Öffnung unterhalb des 
Erkers zu schaffen beabsichtigt, wo 
sich aktuell ein kleines Fenster be-
findet.

Das über ein Foyer zugängliche Kel-
lertheater soll gegen die Burgschaft 

hin verlagert werden, die künftig 
multifunktional (z.B. Vernissagen, 
Theateraufführungen) nutzbare Ga-
lerie hingegen nach Westen, damit 
für Ausstellungen der natürliche 
Lichteinfall genutzt werden kann. 
Der Garten kann dergestalt in den 
warmen Monaten als Anschlussraum 
für Apéros und ähnliche Anlässe ge-
nutzt werden. Das Projekt verkörpert 
die von der Stiftung geförderte Idee 
einer Öffnung des Stockalperschlos-
ses am prägnantesten.

Im Verlauf des Berichtsjahrs konnte 
das Vorprojekt unter der Federfüh-
rung des Ateliers Summermatter Ritz 
erfolgreich bewältigt werden. Archi-
tekt Thomas Summermatter führte 
daraufhin die Mitglieder des Aus-
schusses im Rahmen seiner Herbst-
sitzung durch die Räumlichkeiten im 

zweiten Untergeschoss und präsen-
tierte die erarbeiteten Ideen zum Um-
bau. Im Anschluss definierte der Aus-
schuss die weiteren Projektschritte 
und entschied, Summermatter Ritz 
Architekten mit der Umsetzung der 
nächsten Etappen wie die Abwicklung 
des Baugesuchs zu beauftragen.

Im November und Dezember 2022 
fanden mehrere Sitzungen statt, um 
den weiteren Ablauf zu definieren 
und die offenen Fragen der Nutzerin-
nen und Nutzer des zweiten Unterge-
schosses zu klären. 

Der geschäftsführende Ausschuss 
wird den Stiftungsrat an seiner aus-
serordentlichen Versammlung vom 
6. Januar 2023 über den Projektstand 
informieren und Anträge zur Finan-
zierung der weiteren Schritte stellen.
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Sponsoring «Der Günstling»
Der geschäftsführende Ausschuss 
entschied zu Beginn des Berichtsjah-
res auf den Antrag von Stiftungsrat 

und Autor Dr. Helmut Stalder hin, die 
zweite Auflage seiner Stockalperbio-
graphie mit dem Titel «Der Günstling 
Kaspar Stockalper. Reichtum, Macht 
und der Preis des Himmelreichs» 
mit einem finanziellen Beitrag von 
Fr. 1000.- zu unterstützen.

Das Forschungsinstitut zur Geschichte 
des Alpenraums konsolidieren

Zusammenarbeit FGA–FernUni 
Schweiz
Die Gespräche und Verhandlungen 
mit der Spitze der FernUni Schweiz 
konnten im Jahr 2022 vorangetrieben 
werden.

Neben anderem fand am 24. August 
2022 im Campus im Rhonesand ein 
der Ausarbeitung weiterer strategi-
scher Entscheide gewidmetes Mee-
ting zwischen den Vertretern der 
Dienststelle für Hochschulwesen 
(Dienstchef Yves Rey und Adjunktin 
Hélène Gapany-Savioz), der FernUni 
Schweiz (Stiftungspräsident Stefan 
Bumann und akademischer Direktor 
Dr. Damien Carron) und der Stiftung 
(Stiftungspräsident Patrick Amoos 
und Direktorin Dr. Marie-Claude 
Schöpfer) statt.

Die am FGA beteiligten Partner sind 
sich einig, dass der Name, das Label 
und der Sitz des Forschungsinstituts 
im Schloss erhalten bleiben sollten, 
während auf akademischer und fi-
nanzieller Ebene eine Integration 
in die FernUni durchgeführt werden 

soll, ohne dabei die Existenz der Stif-
tung Stockalperschloss in Frage zu 
stellen.

Neben regelmässig im Verlauf des 
Jahres stattfindenden bilateralen Be-
sprechungen, die etwa der Abfassung 
eines die künftige Zusammenarbeit 
in den grundlegendsten Zügen fest-
schreibenden Papiers dienten, kam 
es am 5. Dezember 2022 zu einer wei-
teren grösseren Sitzung im Beisein 
der Vertreterinnen und Vertreter des 
Kantons Wallis, der FernUni Schweiz 
sowie der Stiftung und des Instituts, 
welche Planung und Koordination 
der nächsten Schritte fixierte.

Personalwesen

Der Anschluss an das Lohnstatut der 
Stadtgemeinde Brig-Glis wurde per 
1.  Januar 2018 vollzogen. Quästor 
Alain Fux konsultierte zur Festlegung 
der Löhne 2023 der Mitarbeitenden 
des Forschungsinstituts Stadtschrei-
berin Ursula Kraft.

Zu Beginn des Jahres stiess, nach-
dem ihre Vorgängerin gekündigt 
hatte, Daniela Albrecht als neue 
Mitarbeiterin zur Equipe des For-
schungsinstituts. Sie ergänzt den 
Bereich Sekretariat und Layout, 
indem sie zu einem Pensum von 
ca. 40 % administrative Aufgaben, 
vor allem im Bereich des Mandats 
Museums, und Arbeiten auf dem Ge-
biet der Buchproduktion versieht.
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Der personell ohnehin knapp be-
stückte Betrieb des Forschungsin-
stituts hatte im Verlauf des Jahres 
verschiedene Unfall- und Krankheits-

fälle zu verkraften. Vor allem der Aus-
fall der administrativen Mitarbeiterin, 
Christine Bregy-Witschard, während 
mehr als drei Monaten zu 100 % und 

danach während einer weiteren Frist 
zu 50 % fiel mit Blick auf die Bewäl-
tigung der anstehenden Aufgaben 
stark ins Gewicht.
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1.3 STIFTUNGSVERSAMMLUNG

Die ordentliche Versammlung der 
Stiftungsmitglieder fand am 20. Mai 
2022 statt. Stiftungspräsident Patrick 
Amoos begrüsste die anwesenden 
Mitglieder im Rittersaal des Stockal-
perschlosses.

Das Protokoll der Versammlung vom 
10. September 2021 wurde einstim-
mig und ohne Enthaltungen geneh-
migt. Nach einer Präsentation der im 
Verlauf des vorangegangenen Jahres 
von der Schweizerischen Stiftung für 
das Stockalperschloss und dem For-
schungsinstitut zur Geschichte des 
Alpenraums durchgeführten Aktivi-
täten durch die Stiftungsdirektorin 
wurde der Jahresbericht 2021 des 
Stiftungsrates einstimmig und ohne 
Enthaltungen von der Stiftungs-
versammlung entgegengenommen. 
Nach einer kurzen Einführung durch 
den Stiftungsratspräsidenten wurde 
der Revisionsbericht 2021 von der 
Stiftungsversammlung per Akklama-
tion entgegengenommen.

Im Anschluss an die ordentliche Ver-
sammlung gelangten die Stiftungs-
mitglieder in den Genuss einer mu-
sikalischen Zeitreise von barocken 
Klängen bis hin zu Walliser Liedern, 
dargeboten von Sopranistin Franzis-
ka Andrea Heinzen und Pianist Ben-
jamin Mead. Danach lud die Stiftung 
zum Apéro riche auf den Arkaden.
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Per Ende des Berichtsjahrs setzt sich der Stiftungsrat wie folgt zusammen:

2.1 STIFTUNGSRAT

Präsident	 Patrick Amoos, Brig-Glis

Vizepräsident	 Christian Perrig, Brig-Glis

Quästor		 Alain Fux, Brig-Glis

Mitglieder	 Mathias Bellwald, Brig-Glis
		  Dr. Eduard Brogli, Brig-Glis
		  Hans Conzett, Bremgarten
		  German Escher, Brig-Glis
		  Roland Imhof, Brig-Glis
		  Ursula Kraft, Brig-Glis
		  Dr. Donata Maria Krethlow-Benziger, Luzern
		  Elena Mégevand-Valli, Bern
		  Mathias Reynard, Savièse

Peter Schmid, Brig-Glis
Dr. Caroline Schnyder, Bern
Dr. Helmut Stalder, Winterthur
Daniel Studer, Brig-Glis
H.H. Valentin Studer, Brig-Glis
Louis Ursprung, Brig-Glis
Prof. Dr. Guido Vergauwen, Freiburg i. Üe.
Urs Zenklusen, Brig-Glis

2. Zusammensetzung der Stiftungsorgane

In memoriam
Am 23. August 2022 verstarb im hohen Alter von 93 Jahren Ehrenstiftungsrat, Prof. em. Dr. Louis Carlen. Als langjähriger 
Verwaltungsrat und Stiftungsrat der Schweizerischen Stiftung für das Stockalperschloss erwarb Prof. Dr. Louis Carlen 
sich hohe Verdienste um den Palast und das kulturelle und wissenschaftliche Erbe des Wallis. Er nahm Anteil am Res-
taurierungsprozess, richtet ein Schlossmuseum ein und trug massgeblich zur Gründung des Forschungsinstituts zur 
Geschichte des Alpenraums bei, als dessen Präsident des wissenschaftlichen Ausschusses er von 1990 bis 1999 wirkte.
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2.2 GESCHÄFTSFÜHRENDER 
AUSSCHUSS

Der geschäftsführende Ausschuss konstituiert sich wie folgt:

Stiftungsratspräsident	 Parick Amoos

Stiftungsratsvizepräsident	 Christian Perrig

Stadtpräsident	 Mathias Bellwald

Stadtarchitekt	 Roland Imhof

Quästor	 Alain Fux

An den Sitzungen nimmt ferner mit beratender Stimme die Direktorin der Stiftung, Dr. Marie-Claude Schöpfer, teil,  
die mit der Sitzungsvorbereitung und der Protokollführung sowie mit der Umsetzung der Entscheide betraut ist.
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Die jährlich zusammentretende Stiftungsversammlung besteht aus den Beiträge leistenden Stiftungsmitgliedern.  
Sie umfasst per Ende des Berichtsjahres:

2.3 STIFTUNGSVERSAMMLUNG

natürliche Personen	 135

juristische Personen	 13

Lebenszeitmitglieder	 23

Mäzenatsmitglieder	 4
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Den Vorsitz führt Stiftungsratspräsident Patrick Amoos.



1.1 FORSCHUNGSPROJEKTE

1. Arbeitsbericht

Das Forschungsinstitut zur Geschichte des Alpenraums als eigene Stiftung wird finanziell und administrativ von der 
Schweizerischen Stiftung für das Stockalperschloss geführt.
Das Institut hat seine Jahresziele erreicht. Die nachverfolgten Projekte sind planmässig vorangeschritten. Zahlreiche wei-
tere grössere und kleinere Vorhaben in den Bereichen von Verwaltung, Vermittlung, Repräsentation und Kommunikation, 
Expertise und Beratung sowie Planung ergänzten das Aktivitätenrayon.

II. FORSCHUNGSINSTITUT ZUR GESCHICHTE DES ALPENRAUMS

Open Access-Online-Publication of 
the Databases: Inventory of Histori-
cal Data on Climate and Natural Ha-
zards of the Valais. Collection of the 
Upper Valais Place and Field Names

Seit 2007 hat das Forschungsinstitut 
zur Geschichte des Alpenraums – ei-
nen interdisziplinären Ansatz an der 
Schnittstelle von Natur- und Geis-
teswissenschaften nachverfolgend 
– seinen wissenschaftlichen Fokus 

in einem ersten Schritt auf die his-
torische Klimatologie und in einem 
zweiten Schritt auf das Thema Na-
turgefahren gelegt. Als Endprodukt 
der langjährigen, von Publikations- 
und Vortragstätigkeiten begleiteten 
Erhebungsarbeiten resultierte eine 
auf EDV-Ebene fortlaufend weiter-
entwickelte, verschiedenste Such-
funktionen anbietende, wie die ko-
operierenden Kollegen aus dem 
Bereich der Naturwissenschaften 
und der Geschichtswissenschaft ein-

hellig attestierten, auf dem Gebiet 
der Schweiz einzigartige Klima- und 
Naturgefahrendatenbank, die nach 
derzeitigem Stand 9336 Datensätze 
(einzeilige bis mehrseitige Einträge) 
umfasst, welche nach 149 Stichwor-
ten kategorisiert 12’556 Einzelein-
trägen entsprechen. Die erhobenen 
Daten stammen aus lateinischen, 
deutschen, italienischen und franzö-
sischen, teils für den Laien kaum les-
baren Texten für den Zeitraum vom 
6. bis zum 21. Jahrhundert.

Einblicke in die vom FGA erarbeitete Klima- und Naturgefahrendatenbank
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Synergien zur Oberwalliser Orts- 
und Flurnamendatenbank
Auf dem Feld der möglichst präzi-
sen geographischen Verortung der 
historischen Daten zu Klima und Na-
turgefahren vergangener Epochen 
konnten über die Zusammenarbeit 
mit Prof. em. Dr. Iwar Werlen, dem 
ehemaligen Leiter des Universitären 
Forschungszentrums für Mehrspra-
chigkeit entscheidende Fortschritte 
erzielt werden. Hatte doch seit dem 
Beginn der 1990er Jahre eine Equipe 
unter der Leitung von Prof. Werlen 
die seit 1971 von Marcus Seeberger 
in Angriff genommenen Arbeiten 
(Feldarbeit, d.h. Gemeindebesuche 
und Befragung von Gewährsperso-
nen, sowie Sichtung historischer 
Dokumente; danach Festhalten der 
Informationen auf Karteikarten) zur 
Sicherung des historischen Orts- und 
Flurnamengutes im Oberwallis fort-
gesetzt, gesichert und in eine umfas-
sende und komplexe, mit Kartenma-
terial hinterlegte Datenbank (47’600 
Datensätze) übertragen.

Mit der Entwicklung sowohl des In-
ventars der Klimadaten und Natur-
gefahren als auch mit der Ober-
walliser Orts- und Flurnamendaten 
auf Informatikebene zeichnet sich 
René Pfammatter, der aktuell als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter und 
Informatikverantwortlicher am For
schungsinstitut tätig ist. Diese Per-
sonalunion bot die Möglichkeit, 
über Forschungsprojekte hinweg 
wertvolle Synergien zu knüpfen. Die 
Vorarbeiten des Orts- und Flurna-

menbuchs erwiesen sich auf diesem 
Weg nicht nur auf inhaltlicher Ebene 
als hilfreich, indem sie die zur Loka-
lisierung von Naturereignissen und 
klimarelevanten Prozessen erforder-

lichen Informationen aus verschie-
denen Epochen boten, sondern auch 
in technischer und zeitökonomischer 
Hinsicht.
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Einblicke in die umfangreiche Orts- und Flurnamendatenbank
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Open Access-Veröffentlichung
Da die Substanz des Inventars der 
historischen Klimadaten und Natur
gefahren aktuell im Fokus der Öf-
fentlichkeit steht und für die Be-
völkerung des Wallis ebenso wie die 
digitale Sammlung der Orts- und 
Flurnamen von massgeblichem In-
teresse ist, hat das Institut das Pro-
jekt entwickelt, die wichtigen Daten-
banken zur Veröffentlichung auf der 
Website www.stockalperstiftung.ch 
aufzubereiten. Dabei wird nach der 
zeitaufwendigen Transkription und 
endnutzerorientierten Vereinfachung 
der nicht breitentauglichen, da fremd- 
sprachigen Quellenzitate die Kreie-
rung einer benutzerfreundlichen und 
möglichst viele Abfragen ermögli-
chenden Weboberfläche die grösste 
Herausforderung darstellen. Um den 
Mehrwert für wissenschaftliche Krei-
se zu erhöhen, ist mittlerweile ge-
plant, auch einen englischsprachigen 
Zugang einzurichten.

Mit der kostenlosen Zurverfügung-
stellung der mittels langwieriger Er-
hebungen gewonnenen Forschungs-
ergebnisse für Recherchen im 
Internet möchte das FGA Forsche-
rinnen und Forschern einen Anreiz 
bieten für die Beantwortung weiter-
führenden Fragestellungen in den 
präsentierten Zusammenhängen. 
Darüber hinaus soll über die Open 
Access-Veröffentlichung einem mög-
lichst breiten Nutzerkreis, Bevölke-
rung und Behörden, die Möglichkeit 
eingeräumt, ohne käuflichen Erwerb 
von für Laien mitunter schwierig zu 

fassenden Publikationen in der Re-
gion betriebene Forschung für per-
sönliche oder institutionelle Anliegen 
nutzbar zu machen. Vor allem möchte 
das FGA jedoch Grundlagenforschung 
der geisteswissenschaftlichen Felder 
im Oberwallis Sichtbarkeit verleihen, 
ihren Endprodukten den Weg von Ex-
pertenkreisen in die Öffentlichkeit 
bahnen und dadurch den Mehrwert 
der entsprechenden, vielfach unter-
schätzten und im Oberwallis institu-
tionell untervertretenen und finanzi-
ell schlecht aufgestellten Disziplinen 
unterstreichen.

Gesuchstellungen, Transkriptionen 
und Datenaufbereitungen
Die komplexen, zur Veröffentlichung 
der Datenbanken auf der Stiftungs-
webseite zu bewältigenden Arbeits-
schritte bedingen einen gewissen 
Kapitalbedarf. Nachdem anlässlich 
des Starts des Vorhabens 2020 klei-
nere Beträge eingeworben werden 
konnten, stand das Berichtsjahr fast 
vollumfänglich unter dem Zeichen 
der weiterführenden Ausarbeitung 
zahlreicher Anträge zur abschlies-
senden Sicherung der Durchführung 
des Vorhabens (vgl. 1.5 Planerisches 
und Projektanträge).

Die beiden am Vorhaben beteiligten 
Historiker setzten ihre Bemühungen 
um die Übersetzungen und Transkrip-
tionen der fremdsprachigen Quellen-
belege ins Deutsche fort. Dr. Gregor 
Zenhäusern und Philipp Kalbermat-
ter, die sich im Rahmen von wissen-
schaftlichen Qualifikationsarbeiten 

und weiterer Forschungsprojekte in 
den letzten zweieinhalb Jahrzehn-
ten eingehend mit der Walliser Ar-
chivlandschaft auseinandergesetzt 
haben und darüber hinaus die zur 
Durchführung dieser Arbeiten uner-
lässliche paläographische Speziali-
sierung vorweisen können, verfügen 
über detaillierte Kenntnisse der Be-
stände und trieben das Projekt ent-
sprechend zügig voran.

Daneben kümmerte sich der EDV-
Verantwortliche des Instituts um 
die Fortsetzung der Bereinigung der 
Datensätze der über längere Entwick-
lungsintervalle hinweg erarbeiteten 
komplexen Java-Datenbankstruktu-
ren. Auch setzte er die konzeptio-
nellen Arbeiten fort, die künftig ein 
Herunterbrechen der Datenbanken 
auf eine endnutzeradäquate Form, 
welche Benutzerfreundlichkeit, Über-
sichtlichkeit und eine einfache Hand-
habung bieten wird. Denn es wird 
notwendig sein, entsprechende Web-
oberflächen zu entwickeln, die den 
Nutzerinnen und Nutzern verschie-
dene Abfragemöglichkeiten und Visu-
alisierungsoptionen bieten werden. 
Schliesslich stellte René Pfammatter 
weiterführende Überlegungen hin-
sichtlich der Modalitäten der Daten-
migration an.
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Publikationsprojekt Raron- 
St. German

2015 erteilte die Kulturstiftung Raron 
unter dem Präsidium von Sylvia Bit-
tel-Ruffener dem Forschungsinstitut 
ein Mandat zur Aufarbeitung der in 
den Pfarr-, Burger- und Gemeinde-
archiven von Raron und St. German 
überlieferten historischen Doku-
mente zwecks Darstellung der ge-
wonnenen Erkenntnisse in einer im 
Nachgang des Projekts zu erstellen-
den Buchpublikation.

Satz und Layout
Während der ersten Monate des Be-
richtsjahrs widmete sich die gesamte 
Equipe des FGA vollumfänglich der 
Fertigstellung von Lektorat, Redak-
tion, Satz und Layout der Publika-
tion. Die zahlreichen Gastautorinnen 
und Gastautoren erhielten die finalen 
Druckfahnen zugestellt, so dass im 
Anschluss ihre letzten textlichen Kor-
rekturen eingearbeitet werden konn-
ten. Zeit in Anspruch nahm in dieser 
abschliessenden Phase erneut die 
Bildredaktion, denn es galt in Anpas-
sung an die Textblöcke ergänzenden 
Material zu Illustration zu beschaffen. 
Darüber hinaus mussten die Termine 
mit der Druckerei und der Kulturstif-
tung koordiniert werden, damit das 
Werk pünktlich zur Vernissage in Ra-
ron angeliefert werden konnte.

Anfangs Mai 2022 lag die umfassende 
Monografie zur Geschichte der Ort-
schaften Raron und St. German frisch 
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Die Burgkirche St. Roman liegt malerisch auf einem Hügel über dem Rhonetal. 
Sie wurde 1512–1518 von Ulrich Ruffiner errichtet, einem Baumeister aus dem 
Valsesia (Piemont), der damals im Wallis grösste Anerkennung genoss. Ruffiner 
schuf eine der eindrücklichsten spätgotischen Kirchenbauten der Schweiz, 
indem er einen alten befestigten Wohnbau aus dem 14. Jh. in ein Kirchenschiff 
umwandelte. Das Innere mit eleganten Netz- und Sterngewölben zeigt an 
der nördlichen Schiffswand zwei hervorragende Darstellungen des Jüngsten 
Gerichts.  Eine davon kann dem im Wallis sehr aktiven Maler Hans Rinischer 
zugeschrieben werden, der auch für die ausgezeichneten Gewölbemalereien 
und weitere Dekore verantwortlich ist.
Der berühmte Dichter Rainer Maria Rilke wählte den Friedhof der Burgkirche 
für seine Grabstätte, die auch heute noch viele Besuchende anzieht.

S. Providoli • M. Portmann • W. Ruppen
Die Burgkirche von Raron

Società di storia dell’arte
in Svizzera

Gesellschaft für
Schweizerische Kunstgeschichte

Société d’histoire de l’art
en Suisse
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aus der Druckerpresse vor. Das Buch 
widmet sich den wechselvollen Ge-
schicken der Dorfschaften, Pfarreien 
und des Zendens von der Frühzeit bis 
zur Moderne. Der bekannte Dichter 
Rainer Maria Rilke führt den Leser 
durch acht reich mit Fotografien und 
Illustrationen versehene Hauptka-
pitel, die von den Freiherren über 
das Theaterspiel bis hin zum Bau 
der NEAT eine gehaltvolle Palette an 
Themen aufgreifen. Dabei reichern 
die grösseren und kleineren Beiträge 
der 35 mitwirkenden Gastautorinnen 
und -autoren das viele neue Erkennt-
nisse bietende Werk mit spannenden 
Querbezügen zu epochalen Ereig-
nissen, herausragenden Persönlich-

keiten, historischen Bauwerken und 
lokalen Charakteristika an.

Das Buch umfasst 456 Seiten und ent-
hält 270 Abbildungen und Grafiken, 
die sich wiederum aus den eigens 
neu aufgenommenen Fotos, histo-
rischen Dokumenten, Porträts und 
Bildern, alten Ansichten und Stichen 
aus verschiedensten Sammlungen 
und Archiven zusammensetzen. Es 
beinhaltet zudem 60 Seiten Verzeich-
nisse und Anmerkungsverweisen.

Vernissage
Am 6. Mai 2022 fand in der Burgkir-
che von Raron die von Rainer Maria 
Salzgeber moderierte Buchvernissa

ge statt. Nach den Reden der Prä-
sidentin der Kulturstiftung Raron, 
Sylvia Bittel-Ruffiner, und des Ge-
meindepräsidenten, Reinhard Im-
boden führte die Institutsdirektorin 
gemeinsam mit den beiden Haupt-
autoren Philipp Kalbermatter und 
Dr. Gregor Zenhäusern sowie und mit 
dem Ortspfarrer Paul Martone – ge-
leitet durch die einleitenden Zitate 
aus der Feder von Rainer Maria Rilke 
durch die acht reichen Kapitel des 
Buchs.

Die Kulturstiftung Raron zeigte sich 
mit dem Resultat der jahrelangen Re-
cherchen und der redaktionellen Um-
setzung rundum zufrieden: Es sei eine 

Mit Rilke durch die Jahrhunderte 

Die Geschichte  
von Raron  
und St. German  
neu entdeckt
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Monografie von bleibendem Wert 
entstanden, ein Werk der sachlichen 
Analyse und der fachlich fundierten 
Interpretation, das einen Überblick 
und eine Tiefgang bietende Gesamt-
schau präsentiere, die zur Identitäts-
stiftung in Raron beitrage.

Im Anschluss an die Vernissage lud 
die Kulturstiftung die beteiligten 
Personen und Institutionen so-
wie die Bevölkerung von Raron und 
St. German auf dem Burghügel zum 

Apéro und anschliessenden Raclette. 
Die Berichterstattungen im Walliser 
Boten und auf Kanal 9 trugen zur Be-
kanntmachung der Publikation bei.

Expertise und Vermittlung
So wurden etwa auch die Stiftung 
Burg Mannenberg und ihr Präsident 
auf das Werk aufmerksam. Da die 
Freiherren von Raron während einer 
längeren Periode auf Mannenberg 
im Simmental regierten, konnte der 
ausführliche Beitrag von Dr. Gregor 

Zenhäusern zum Geschlecht der von 
Raron dank der kompetenten und ak-
ribisch erarbeiteten Recherche Klar-
heit zu wichtigen, bis anhin ungeklär-
ten Zusammenhängen schaffen.

Die Stiftung lud Dr. Zenhäusern am 
24. September 2022 zu einem Gast-
referat mit dem Titel «Die Freiherren 
von Raron» ins Simmental ein, das 
rege besucht wurde.
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1.2 MANDATE UND AUFTRÄGE

Im Auftrag verschiedener Institutio-
nen versieht das Forschungsinstitut 
weitere Aufgaben:

Verwaltung des Stockalperarchivs 
und der Stockalperbibliothek

Im Auftrag der Stadtgemeinde Brig-
Glis verwaltet und supervisiert das 
Institut seit Jahrzehnten das histo-
rische Familienarchiv der Stockalper. 
Im Berichtsjahr integrierte Philipp 
Kalbermatter verschiedene Schen-
kungen ins Archiv, neben anderem 
ins Mittelalter datierende Dokumen-
te, die aus dem Vorarlberger Landes-
archiv nach Brig-Glis transferiert 
worden sind.

Mandat des Vereins für das Oberwal-
liser Orts- und Flurnamenbuch

Informatiker René Pfammatter führ-
te während der Berichtsperiode zu 
einem Pensum von 10 % – wie im Man-
datsvertrag vereinbart – die vorgese-
henen Arbeiten zur Weiterentwick-
lung, Pflege und Ausarbeitung der 
Datenbank des Vereins für das Ober-
walliser Orts- und Flurnamenbuchs 
aus. Die umfangreiche und komplexe, 
mit Kartenmaterial hinterlegte Struk-
tur umfasst 47’600 Datensätze.

Im Rahmen des Projekts «Open 
Acess-Online Publication of the Da-

tabases: Inventory of Historical Data 
on Climate and Natural Hazards of 
the Valais. Collection of the Upper 
Valais Place and Field Names» soll 
diese reichhaltige Sammlung einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich 
und für die Forschung nutzbar ge-
macht werden (vgl. 1.5 Planerisches 
und Projektanträge).

Das Mandat des Vereins wurde 2022 
um ein weiteres Halbjahr verlängert, 
so dass René Pfammatter in redu-
ziertem Rahmen die entsprechenden 
Arbeiten an der Datenbank fortfüh-
ren konnte.

Mandat des Geschichtsforschenden 
Vereins Oberwallis

Das Forschungsinstitut zeichnete 
sich im Auftrag des Geschichtsfor-
schenden Vereins Oberwallis verant-
wortlich für die finanziellen Belange 
der Einrichtung sowie für die Mitglie-
derverwaltung und weitere admini
strative Aufgaben. Darüber hinaus 
besorgten die wissenschaftlichen 
Mitarbeiter des Instituts, Dr. Gregor 
Zenhäusern und Philipp Kalbermat-
ter, Lektorat und Korrektorat der ver- 
öffentlichten Texte, während die ad- 
ministrativen Mitarbeiterinnen, Chris- 
tine Bregy-Witschard und Daniela Al-
brecht die redaktionelle Bearbeitung 
und das Layout des Bandes der vom 
Verein alljährlich herausgegebenen 

Blätter aus der Walliser Geschichte 
ausführten.
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1.3 PUBLIKATIONEN

Blätter aus der Walliser Geschichte 
(330 Seiten)

Das Forschungsinstitut hat erneut im 
Auftrag des Geschichtsforschenden 
Vereins Oberwallis einen thematisch 
breit gefächerten Band der «Blätter 
aus der Walliser Geschichte» (BWG) 
herausgebracht. Der LIV. Band der 
Blätter versammelt Beiträge aus ver-
schiedenen historischen Epochen 
und Fachbereichen.

Veröffentlichte Beiträge

Den Einstieg in den Band bietet Jo-
hannes Luther. Aus seiner in Kürze 
vorliegenden Dissertation, die der 
Gruppenbildung von Bischöfen im 
hochmittelalterlichen Burgund gilt, 
greift er neben anderem die interes-
sante Frage auf, welche Position die 
Sittener Bischöfe innehatten und 
wie sich die einst intensiven Bezüge 
zum Königreich bzw. Herzogtum Bur-
gund letztlich auflösen konnten. Der 
Autor widmet sich dergestalt dem 
Themenfeld des kirchlichen Networ-
kings und der klerikalen Interessen-
verbände, deren Formierung vom 10. 
bis zum 12. Jahrhundert massgeblich 
für den Verlauf der politischen Lan-
desgeschichte werden sollte.

Cover der BWG 2022
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Robert-Peter Eyers Artikel zur The-
matik der Solddienste greift eine 
Episode auf, welche die wenig glor-
reichen Aspekte der hohen Kosten, 
der sinkenden Dienstmoral und der 
fehlenden Fähigkeiten präsentiert, 
die 1789 zur Auflösung der neapoli-
tanischen Truppenkörper führten. 
In der Eidgenossenschaft wurde da-
mals Empörung laut und statt über 
die strukturellen Gründe des Pro-
zesses zu sinnieren, startete die Su-
che nach einem Sündenbock.

Einem weiteren Walliser Bischof 
widmet sich der Beitrag aus der 
Feder von Paul Martone. Dr. Viktor 
Bieler (1881–1952), dessen Episkopat 
die Jahre 1918 bis 1952 umfasste, fiel 
in eine Periode, in welcher die Kir-
che im Wallis noch als umfassende 
«ecclesia triumphans» bezeichnet 
werden kann. Die riesige, 28 Meter 
hohe Statue des Christ-Roi in Lens 
(eingeweiht 1935), die wie ein Wäch-
ter ins Mittelwallis blickt, versinn-
bildlicht wie kaum ein anderes Mo-
nument ihre Präsenz im Vieux Pays. 
Die zeitgenössischen Berichte zu Bi-
schof Bieler lassen einen mit fürst-
bischöflichem Gebaren regierenden 
Hirten greifbar werden.

Der anschliessende Artikel aus der 
Feder von Werner Bellwald mit dem 
Titel «Überhaupt war das Oberwal-
lis damals viel kritischer als heute» 
porträtiert einen engagierten Ober-
walliser des 20. Jahrhunderts. Im Ge-
spräch mit Luzius Theler widmet sich 
der Autor dem Medienschaffen der 

vergangenen Dezennien in unserer 
Region. Im Vordergrund steht das 
Wirken einer Persönlichkeit, das 
abstraktere gesellschaftliche Vor-
gänge fassbar werden lässt. Als 
Journalist prägte Luzius Theler nicht 
nur während vier Jahrzehnten den 
öffentlichen Diskurs im Wallis, son-
dern schrieb auch regelmässig für 
namhafte ausserkantonale Blätter 
wie die NZZ.

Der letzte Beitrag des Bandes von 
Stéphane Andereggen, der während 
Jahrzehnten an der Medienfront im 
(Ober-)Wallis tätig war, widmet sich 
aus Anlass des 100-Jahr-Jubiläums 
des Walliser Pressevereins einer 
Ausstellung, die in Martinach, Sitten 
und Brig zu sehen war. Den vom Au-
tor verfassten Ausstellungstext hat 
dieser zur Publikation in unserer Rei-
he aufbereitet und um ein geschicht-
liches Kapitel erweitert. Dieses setzt 
mit den abenteuerlichen Anfängen 
der regionalen Presse im 19. Jahrhun-
dert ein und führt zu den politisch 
begründeten Turbulenzen jüngerer 
Jahrzehnte.

Wissenschaftliche Artikel

Die Mitarbeitenden des Forschungs-
instituts haben darüber hinaus wäh-
rend der Berichtsperiode wie folgt 
wissenschaftliche Buchbeiträge ver-
fasst:

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Across 
the Passes. Transport Structures 

and Markets in the Alpine Area, in: 
Dies., Markus A. Denzel und Andrea 
Bonoldi (Hg.), Oeconomia Alpium 
II: Economic History of the Alps in 
the Preindustrial Times, De Gruy-
ter, Berlin 2022, S. 89–110.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Art. 
«Reichsstraße», in: Handwörter-
buch zur deutschen Rechtsge-
schichte, 2. Auflage, in Bearbei-
tung.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Der Heb-
ammenberuf gestern, heute und 
morgen im Spannungsfeld von 
Gesellschaft, Kirche, Medizin 
und Politik, in: Walliser Jahrbuch 
(2022), S. 48–51.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Die Burg-
kirche im Kontext der Pfarrge-
schichte von Raron. Kanton Wallis, 
in: Die Burgkirche von Raron (GSK. 
Schweizerische Kunstführer), Bern 
2022, S. 2–3.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Geleit, 
in: Kulturstiftung Raron (Hg.), Mit 
Rilke durch die Jahrhunderte. Die 
Geschichte von Raron und St. Ger-
man neu entdeckt, Visp 2022, S. 15.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Handel 
und Wandel im vorindustriellen 
Raron. Die Unternehmungen Fon-
taine und Gattlen, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 296–303.

•	 	Marie-Claude Schöpfer, Peter und 
Iris von Roten-Meyer. Ein Pionier-
gespann zwischen Tradition und 
Moderne, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
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derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 234–235.

•	 	Marie-Claude Schöpfer und Markus 
A. Denzel, Preface, in: Dies. und 
Andrea Bonoldi (Hg.), Oeconomia 

Alpium II: Economic History of the 
Alps in the Preindustrial Times, De 
Gruyter, Berlin 2022, S. V–VI.

•	 	Gregor Zenhäusern, Die Freiher-
ren von Raron, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 

Jahrhunderte. Die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 73–86.

•	 	Gregor Zenhäusern, Die Grosspfar-
rei Raron – Entstehung und Auf-
lösung, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 135–143.

•	 	Gregor Zenhäusern, Institutionelle 
und wirtschaftliche Aspekte der 
Pfarrei, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 144–155.

•	 	Gregor Zenhäusern, Pfarrklerus 
und Kirchendienste, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 156–165.

•	 	Gregor Zenhäusern, Bevölkerungs-
geschichte, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 
Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 217–226 
(in Zusammenarbeit mit Philipp 
Kalbermatter).

•	 	Gregor Zenhäusern, Historical 
flood reconstruction in a tor-
rential alpine catchment and 
its implication for flood hazard 
assessments: Saltina River, Brig-
Glis, Swiss Alps, in: Journal of 
Hydrology [article submitted] (in 
Zusammenarbeit mit Yihua Zhong; 
Juan Antonio Ballesteros-Cánovas; 
Adrien Favillier; Alberto Munoz 
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Die Burgkirche St. Roman liegt malerisch auf einem Hügel über dem Rhonetal. 
Sie wurde 1512–1518 von Ulrich Ruffiner errichtet, einem Baumeister aus dem 
Valsesia (Piemont), der damals im Wallis grösste Anerkennung genoss. Ruffiner 
schuf eine der eindrücklichsten spätgotischen Kirchenbauten der Schweiz, 
indem er einen alten befestigten Wohnbau aus dem 14. Jh. in ein Kirchenschiff 
umwandelte. Das Innere mit eleganten Netz- und Sterngewölben zeigt an 
der nördlichen Schiffswand zwei hervorragende Darstellungen des Jüngsten 
Gerichts.  Eine davon kann dem im Wallis sehr aktiven Maler Hans Rinischer 
zugeschrieben werden, der auch für die ausgezeichneten Gewölbemalereien 
und weitere Dekore verantwortlich ist.
Der berühmte Dichter Rainer Maria Rilke wählte den Friedhof der Burgkirche 
für seine Grabstätte, die auch heute noch viele Besuchende anzieht.

S. Providoli • M. Portmann • W. Ruppen
Die Burgkirche von Raron

Società di storia dell’arte
in Svizzera

Gesellschaft für
Schweizerische Kunstgeschichte

Société d’histoire de l’art
en Suisse
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Torrero Manchado; Sebastien 
Guillet; Florie Giacona; Nicolas 
Eckert; Jiazhi Qie; Georges Tscher-
rig; Markus Stoffel).

•	 	Gregor Zenhäusern, Identifying 
and interpreting regional signals 
in treering based reconstructi-
ons of snow avalanche activity: 

Lessons from the Goms valley 
(Swiss Alps), in: Quarternary Sci-
ence Reviews [article submitted] 
(in Zusammenarbeit mit Adrien 
Favillier; Sébastien Guillet; Jérôme 
Lopez Saez; Florie Giacona; Nico-
las Eckert; Jean-Luc Peiry; Markus 
Stoffel; Christophe Corona).

•	 	Gregor Zenhäusern, Mountain 
hydrosystems as marker on 
climate warming: example of the 
Vieze and Saltina catchments 
(Valais, Switzerland), in: Interna-
tional Mountain Conference, Sep 
2019, Innsbruck, Austria [letzte 
Änderung 30. Sept. 2022] (in Zu-
sammenarbeit mit Florie Giacona; 
Juan Antonio Ballesteros-Cánovas; 
Nicolas Eckert; Markus Stoffel)

•	 	Philipp Kalbermatter, Bevölke-
rungsgeschichte, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 217–226 
(in Zusammenarbeit mit Gregor 
Zenhäusern).

•	 	Philipp Kalbermatter, Erste schrift-
liche Erwähnungen, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 49–53.

•	 	Philipp Kalbermatter, Das Wallis – 
Grafschaft, Zendenrepublik und 
Kanton, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 57–61.

•	 	 Philipp Kalbermatter, Bischöfe und 
Landeshauptmänner aus Raron, in: 
Kulturstiftung Raron (Hg.), Mit Rilke 
durch die Jahrhunderte. Die Ge-
schichte von Raron und St. German 
neu entdeckt, Visp 2022, S. 62–66.

•	 	Philipp Kalbermatter, Zenden und 
Bezirk Raron, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 

2023

48

Das Berufsfeld der Hebammen, das mit den 
jüngsten Nachrichten zum sich landesweit 
abzeichnenden Hebammenmangel in den 
Fokus der Öffentlichkeit geraten ist, unter-
lag in den vergange-nen zweihundert Jahren 
einem enormen Wandel. Vor allem mit dem 
in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
verstärkt um sich greifenden medizinischen 
Fortschritt begann sich die berufliche und 
gesellschaftliche Stellung der Geburtshelfe-
rinnen massgeblich zu verändern. Da ein ana-
lysierender Blick in die Vergangenheit dazu 
beitragen kann, aktuelle Probleme adäquat 
einordnen und künftige Herausforderungen 

zielgerichteter angehen zu können, setzt sich 
auch die nachfolgende Retrospektive das Ziel, 
einen Beitrag zur Beantwortung von Fragen 
zu leisten, die sich im Gleichschritt mit der 
zunehmenden Ökonomisierung unserer Ge-
sundheitseinrichtungen und mit ihm des 
Hebammenwesens ergeben haben.

Die vorindustrielle Periode
Während Jahrhunderten standen erfahrene 
Frauen, die ihr Wissen von Generation zu 
Generation weitergaben, den Gebärenden 
mit Zustimmung der religiösen Autorität im 
Moment der Niederkunft bei. Bereits im aus-

Der Hebammenberuf

Marie-Claude 
Schöpfer

Der Hebammenberuf gestern, heute und morgen im Spannungsfeld von 
Gesellschaft, Kirche, Medizin und Politik

37

II. FORSCHUNGSINSTITUT ZUR GESCHICHTE DES ALPENRAUMS



Jahrhunderte. Die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 67–71.

•	 	Philipp Kalbermatter, Das Vize-
dominat Raron, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 
Jahrhunderte. Die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 87–93.

•	 	Philipp Kalbermatter, Die Familie 
Esperlin, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-

derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 94–99.

•	 	Philipp Kalbermatter, Das Meier-
tum Raron, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 
Jahrhunderte. Die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 100–105.

•	 	Philipp Kalbermatter, Die Gemein-
de bis 1848 – Vom Grundviertel zur 
Munizipalität, in: Kulturstiftung 

Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 
Jahrhunderte. Die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 108–114.

•	 	Philipp Kalbermatter, Die Gemein-
de Raron seit 1848, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 115–123.

•	 	Philipp Kalbermatter, Die Burger-
schaft, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 124–131.

•	 	Philipp Kalbermatter, Leben in der 
Pfarrei, in: Kulturstiftung Raron 
(Hg.), Mit Rilke durch die Jahrhun-
derte. Die Geschichte von Raron 
und St. German neu entdeckt, Visp 
2022, S. 166–174.

•	 	Philipp Kalbermatter, Rarner 
Ämterfamilien, in: Kulturstiftung 
Raron (Hg.), Mit Rilke durch die 
Jahrhunderte – die Geschichte von 
Raron und St. German neu ent-
deckt, Visp 2022, S. 227–233.

•	 	Philipp Kalbermatter, Raron und 
seine Verkehrswege, in: Kulturstif-
tung Raron (Hg.), Mit Rilke durch 
die Jahrhunderte. Die Geschichte 
von Raron und St. German neu 
entdeckt, Visp 2022, S. 282–286.
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1.4 VERANSTALTUNGEN, 
KOMMUNIKATION, VERMITTLUNG UND 
VERNETZUNG

Veranstaltungen

Ateliers de recherche – Sciences 
humaines
Die von AVPSPH, HES, CREPA, CIRM, 
Vallesiana und dem Forschungsins-
titut organisierten Forschungsate-
liers bieten Geisteswissenschaftle-
rinnen und Geisteswissenschaftlern 
die Gelegenheit, sich mit Berufskol-
leginnen und -kollegen über ein lau-
fendes Projekt auszutauschen. In in-
formeller und geselliger Atmosphäre 
können dem Vorhaben neue Inspi-
rationsquellen und weiterführende 
Analysemethoden erschlossen und 
Synergien geknüpft werden.

Das vom Institut organisierte Ate-
lier hätte am 22. November 2022 per 
Videokonferenz stattfinden sollen. 
Eine Referentin war bereits organi-
siert. Der Anlass musste dann aber 
sehr kurzfristig wegen mehrerer 
überschneidender Konkurrenzver-
anstaltungen abgesagt werden.

Vorträge

Am 19. Mai 2022 hielt Marie-Claude 
Schöpfer anlässlich der Premiere 

des Films «Hebammen – Auf die Welt 
kommen» von Leila Kühni im Kino 
Astoria Visp in Visp einen Vortrag zur 
Geschichte des Hebammenwesens 
von den ersten schriftlichen Zeug-
nissen bis zur Moderne.

Am 8. September 2022 referierte Phi-
lipp Kalbermatter am Kolloquium 
«Matthieu Schiner, prêtre, prince et 
soldat, colloque scientifique à l’oc-
casion du 500ème anniversaire de sa 
mort» in Sitten zum Thema «Das 

Oberwallis und die Schiner-For-
schung». Der Anlass wurde von der 
Theologischen Fakultät der Univer-
sität Freiburg und dem Staatsarchiv 
des Kantons Wallis organisiert.

Am 5. November referierte Marie-
Claude Schöpfer an der Museums-
nacht in Simplon Dorf zum Thema 
«Kaspar Stockalper vom Thurm 
(1609–1691): eine Erfolgsgeschichte 
aus dem Zeitalter des Barock».
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Expertise
Am 30. Mai 2022 partizipierte die 
Institutsdirektorin als Expertin an 
einem von der FernUni Schweiz im 
Campus im Rhonesand organisierten 
Anlass zum Aufbau eines Masterstu-
diengangs in Zeitgeschichte. Im Kreis 
der anwesenden Spezialistinnen und 
Spezialisten eingehend diskutiert 
wurden die zentralen Schwerpunkte 
Archivwesen, Digitalisierung, e-His-
tory sowie Infrastrukturen und Tech-
niken. Der Austausch setzte sich im 

Verlauf des Berichtsjahrs auf dem 
Zirkularweg fort.

Öffentlichkeitsarbeit

Medienpräsenz
Die Aktivitäten des Forschungsins-
tituts und der Stiftung wiesen wäh-
rend des Jahrs 2022 erneut eine an-
sprechende Medienpräsenz auf:
Am 25. Januar 2022 empfing die Insti-
tutsdirektorin die Journalistin Regula 

Zellweger im Stockalperschloss, die 
sowohl zur Geschichte des Monu-
ments und seines Bauherrn als auch 
zur Person von Marie-Claude Schöp-
fer in verschiedenen Medien und auf 
ihrem Internet-Blog Artikel publizier-
te. Darunter vor allem auch auf tou-
ristischer Ebene von hervorgehobe-
ner Relevanz war eine mehrseitige 
Reportage im bekannten Reisemaga-
zin Belvedere.
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Die Vernissage zur vom Forschungs-
institut realisierten Publikation «Mit 
Rilke durch die Jahrhunderte. Die 
Geschichte von Raron und St. Ger-
man neu entdeckt» vom 6. Mai 2022 
mündete im Walliser Bote und auf 
Kanal9 zu verschiedenen Bericht-
erstattungen.

Am 10. August 2022 fand ein Dreh 
der Direktorin mit der Präsidentin 
der Fondation Edelweiss, Suzanna 
Mistro, zum Thema des Durchgangs-
lands Wallis statt. Die Aufnahmen re-
sultierten in einem Film (Die Walliser 
Alpenpässe – von hier nach da), der 
im Rahmen der Walliser Nacht der 
Bilder am 4. November 2022 in der 
Mediathek in Brig und am 12. Novem-
ber 2022 in der Mediathek Martigny 
ausgestrahlt wurde.

Am 17. August 2022 gab Marie-Claude 
Schöpfer in der Coop-Zeitung ein In-
treview zu historischen Fragen rund 
um die Briger Cordon bleu-Legende.

Am 13. Oktober 2022 schliesslich 
fand ein Dreh mit dem Journalisten 
Romain Boisset zum gebürtigen Bri-
ger Arzt und Erfinder Ernest Gugliel-
minetti statt, der als Dr. Goudron 
Berühmtheit erlangte. Das Resultat 
wurde am 24. Oktober in der Sen-
dung «Couleurs locales» auf RTS 1 
ausgestrahlt.

Schlossführungen und Präsentatio-
nen des FGA
Die Institutsdirektorin präsentier-
te im Berichtsjahr verschiedentlich 
einem ausgewählten Publikum die 
Aktivitäten des Instituts und führ-

te durch die historischen Säle des 
Stockalperschlosses:

Am 25. Januar fanden ein ausführ-
licher Rundgang und ein längeres 
Interview mit der Journalistin Regula 
Zellweger statt.

Am 12. April führte Marie-Clau-
de Schöpfer die geschäftsleitende 
Equipe von Alliance SwissPass durch 
das Stockalperschloss.

Am 5. Mai empfingen Stadtschrei-
berin und Stiftungsrätin Ursula 
Kraft und Institutsdirektorin Marie-
Claude Schöpfer die Kiwanis-Divisi-
on Oberwallis und Berner Oberland 
im Stockalperschloss und präsen-
tierten der Gruppe die Geschichte 
des Palastes und seines Erbauers 
sowie die Stadtgemeinde und ihre 
laufenden Projekte.

Am 15. September präsentierte die Di-
rektorin den Vertreterinnen und Ver-
tretern der Kommission Qualitätsent-
wicklung swissuniversities, welche an 
der Pädagogischen Hochschule Wallis 
in Brig zu einem Tagesseminar zusam-
menkamen, das Schloss, das Institut 
und dessen Projekte.

Am 19. November und am 7. Dezember 
führte Schöpfer den Jahrgang 1962 aus 
Glis respektive die Equipe der Swiss 
Life Oberwallis durch das Schloss.
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Expertise und Kooperationen

Kantonale Kommissionen
Die Direktorin nahm im Verlauf des 
Berichtsjahrs Einsitz in die Kommissi-
on für Kulturerbe des Kantons Wallis 
und in die kantonale Kommission für 
Kulturdenkmäler und nahm als Mit-
glied dieser Verwaltungskommissio-
nen an verschiedenen Sitzungen teil.

Valais-Wallis Time Machine
Der Vorstand der Vereinigung Va-
lais-Wallis Time Machine, als dessen 
Vizepräsidentin die Institutsdirekto-
rin amtet, traf sich am 25. Januar, am 
8. März, am 17. August, am 6. Septem-
ber und am 13. Dezember zu Arbeits-
sitzungen sowie darüber hinausfüh-
rend zu verschiedenen Anlässen. Die 
Generalversammlung fand am 13. Ap-
ril, in Sitten statt. Die Organisation 
realisiert verschiedene Projekte rund 
um den Themenkomplex der Digital 
Humanities.

Beratungen
Schliesslich wurden im Berichtsjahr 
neben Berufsschülerinnen und Uni-
versitätsstudenten, Journalistinnen 
und Journalisten sowie Dozenten 
verschiedener Hochschulen und 
Forschenden zahlreiche weitere Be-
sucherinnen und Besucher im For-
schungsinstitut empfangen und in 
verschiedenen wissenschaftlichen, 
kulturellen und touristischen Zu-
sammenhängen und andersgelager-
ten Anliegen – teils während mehre-
rer Konsultationen – betreut.

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
erheben zu können, nahmen min-
destens folgende Personen und In-
stitutionen die Dienste des FGA zu 
den vermerkten Themenfeldern in 
Anspruch:

Elena Lynch, Beziehung Ober- und 
Unterwallis; Fabienne Escher, WIDAR 
Treuhand AG, Liquidation der Stif-
tung Fernanda von Stockalper; Ma-
rion Schramm, Historische Bauten; 
Martin Arnold, Minutarien; Othmar 
Kämpfen, Johanneli Fii; Sebastian 
Nanzer, Burgerschaft Brig-Glis, Wap-
pen/Heraldik der Burgerschaft, inkl. 
Erstellen eines Gutachtens; Markus 
Müller, Gemäldeschenkung eines 
Oberst Stockalper nach einer Ret-
tung am Eiger 1921; Christine Süry, 
Museum Thurgau, Peter Anton Josef 
Ignaz Stockalper; Matthias Venetz, 
Die Fasnacht im Oberwallis und Bi-

schof Viktor Bieler; Suzana Mistro, 
Dindation Edelweiss, Transitland 
Wallis; Nicole de Lalouvière, ETH 
Zürich, Klima- und Naturgefahren-
datenbank, Simon Gisler, Panorama-
tapete Vues de Suisse im Dreikönigs-
saal; Brigitte Zumkemi, Genealogie 
der Familie Stockalper; Daniel Stu-
der, Brig-Glis – Geschichte und Zeit-
geschichte; Karl Zehnder, Expertise 
zu einer Münze aus dem Jahr 1710; 
Walter Knaus, Pfarrer Emil Schmid; 
Deborah Studer, Die Auswirkungen 
der Französischen Revolution auf 
das Oberwallis; Sophie Küsterling, 
FernUni Schweiz, Leihobjekte Mu-
seum Stockalperschloss; Jean-Pierre 
Lelievre, Der Rosengarten im Stock
alperschloss; Jessica Imhof, Walliser 
Sagen; diverse Anfragen des Präsi-
dialamtes, des Stadtbüros der Ge-
meinde Brig-Glis und verschiedener 
Medienschaffenden.
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1.5 PLANERISCHES UND 
PROJEKTANTRÄGE

Open Access-Online Publication of 
the Databases: Inventory of Histori-
cal Data on Climate and Natural Ha-
zards of the Valais. Collection of the 
Upper Valais Place and Field Names

Im Jahr 2020 hat das Institut das Vor-
haben einer «Open Access-Online-
Publikation der Datenbanken: In-
ventar historischer Klimadaten und 
Naturgefahren im Wallis und Samm-
lung der Oberwalliser Orts- und Flur-
namen» lanciert.

Da die Substanz des Inventars der 
historischen Klimadaten und Na-
turgefahren aktuell im Fokus der 
Öffentlichkeit steht und für die Be-
völkerung des Wallis von massgeb
lichem Interesse ist, möchte das 
Institut diese wichtige, im Rahmen 
eines Langzeitforschungsvorhabens 
erarbeitete Datenbank in einem ab-
schliessenden Projektschritt zur 
Veröffentlichung auf der Website  
www.stockalperstiftung.ch aufberei-
ten. Dabei wird nach der zeitaufwen-
digen Transkription und endnutzer-
orientierten Vereinfachung der nicht 
breitentauglichen, da fremdsprachi-
gen Quellenzitate die Kreierung ei-
ner benutzerfreundlichen, möglichst 

viele Abfragen ermöglichenden Web-
oberfläche die grösste Herausforde-
rung darstellen.

In einem zweiten Schritt soll auch 
die Datenbank zum Oberwalliser 
Orts- und Flurnamenbuch, die an ent-
scheidenden Punkten Schnittstellen 
zum Inventar der Klima- und Natur-
gefahrendaten bietet (Kartenmate-
rial, Georeferenzierungen, technische 
Aspekte), in Kooperation mit dem für 
den Bereich Verantwortlichen Prof. 
Dr. Iwar Werlen für Abfragen auf der 
Website der Stiftung www.stock
alperstiftung.ch in den Sprachen 
Deutsch und Englisch öffentlich zu-
gänglich gemacht werden. Da – ab-
gesehenen von der kartographischen 
Darstellung der Orte und Fluren, 
welche auf technischer Ebene der 
Fassung des Klima- und Naturgefah-
reninventars entsprechen wird – die 
Kreierung der Webabfrageelemente 
auf den Grundlagen der ersten Daten-
bank wird gründen können und dar-
stellerisch ohnehin einfacherer Natur 
sein wird, könnten mit einer paralle-
len Veröffentlichung die Ergebnisse 
gleich zweier geisteswissenschaft-
licher Langzeitprojekte als Open Ac-
cess-Produkt im Internet publiziert 
werden.

Finanzierung
Nachdem 2020 lediglich kleinere Be-
träge zur Realisierung des Vorhabens 
hatten eingeworben werden können 
und die Loterie Romande die Aus-
schüttung des von ihr zugesproche-
nen Betrags gar an die Sicherung der 
Gesamtfinanzierung koppelte, hatte 
die Direktorin auch 2021 erfolglos 
zahlreiche neue kleinere Anträge zur 
Einwerbung der erforderlichen Mittel 
eingereicht.

SNF-Agora-Anträge
Zu Beginn des Berichtsjahrs folg-
te der nächste Dämpfer, als der 
Schweizerische Nationalfonds zur 
Förderung der wissenschaftlichen 
Forschung mit einem Einschreiben 
miteilte, dass er auf das in Zusam-
menarbeit mit der Dekanin der Fakul-
tät Geschichte der FernUni Schweiz 
im Oktober 2021 gestellte neuerliche 
Agora-Gesuch nicht eintreten werde, 
da die Zeichenzahl des Forschungs-
plans 4000 Zeichen zu umfangreich 
sei. Da dieser Umstand bei früheren 
Gesuchstellungen nicht in diesem 
derart eng gesteckten Rahmen ge-
prüft und bewertet wurde, erstaun-
te diese rigiden Ausschlusspraxis. 
Auch dass der Antrag nicht nach der 
ersten formellen Prüfung zu einer 
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entsprechenden Nachbesserung zu-
rückgeschickt worden sei, muss als 
neuartige Methode taxiert werden.

Da über den Rolling Call, welcher die 
Einwerbung eines Maximalbetrags 
von Fr. 50’000.- erlaubt, nur am of-
fiziellen jährlichen Einreichtermin 
in dieser Schiene deponiert werden 
kann, blieb einzig der Weg, bis zum 
Herbst 2022 zuzuwarten und zum 
Stichtag des 10. Oktobers erneut 
einen überarbeiteten Antrag einzu-
reichen.

Nach der Gesuchstellung wurden et-
liche rechtlich relevante Dokumente 
eingefordert, da der SNF offenbar 
die Beitragsberechtigung aller aktu-
ellen Antragssteller überprüft. Der 
Bescheid, ob das Vorhaben finanziert 
wird, trifft – sofern das FGA nach wie 
vor als begünstigte Institution ak-
zeptiert werden wird – ca. im Februar 
2023 ein.

Weitere Gesuche
Darüber hinaus reichte die Direkto-
rin bei verschiedenen weiteren An-
laufstellen Gesuche zur Einwerbung 
kleinerer Teilfinanzierungen des Vor-
habens ein, so bei der Jubiläumsstif-
tung der Mobiliar Versicherungen, 
bei der Ulrico Hoeppli-Stiftung, bei 
der UBS Kulturstiftung und bei der 
Ernst Göhner-Stiftung. Einzig letzte-
re Stiftung bedachte das Projekt mit 
einem positiven Bescheid und einer 
Kostenzusprache von Fr. 15’000.-. 
Sollte das Vorhaben nicht realisiert 

werden können, wird der Betrag zu-
rücküberwiesen werden müssen.

Entwicklung und Testen methodi-
scher Ansätze zur Bestimmung der 
Klimasensitivität von Naturgefah-
renprozessen mithilfe historischer 
Daten 

Im Rahmen der Fortsetzung des von 
Prof. Dr. Markus Stoffel, Mitglied des 
Institutsrates und vormaliger Prä-
sident des wissenschaftlichen Aus-
schusses des Forschungsinstituts, 
geleiteten Projekts zum Themenfeld 
der Klimasensitivität hat das FGA im 
Berichtsjahr verschiedene Arbeiten 
versehen, welche mit einem kleine-
ren Beitrag entschädigt wurden.

Am 10. Februar 2022 fand ein Tages
meeting in Brig statt, in dessen Rah
men die Modalitäten der Zusammen-
arbeit fixiert wurden und ein erster 
Austausch von Daten abgewickelt 
werden konnte.

Editionsreihe Walliser Landratsab-
schiede

Die längerfristige Planung sieht vor, 
dass das FGA in Zusammenarbeit mit 
dem Staatsarchiv des Kantons Wal-
lis, der Rechtsquellenstiftung des 
Schweizerischen Juristenvereins und 
– wie in der Zwischenzeit vereinbart 
werden konnte – der FernUni Schweiz 
als neues Langzeitvorhaben die Edi-

tionsreihe der Walliser Landratsab-
schiede fortsetzt, deren letzter Band 
1999 erschienen ist.

Die vorbereitenden Arbeiten für die 
Gesuchstellung beim SNF wurden im 
Berichtsjahr vorwärtsgetrieben. Da 
Staatsarchivar Alain Dubois als der 
massgebliche Projektpartner sich auf 
den Einreichtermin vom Herbst 2022 
auf dem Weg zur Ernennung zum neu-
en Dienstchef für Kultur des Kantons 
Wallis befand, musste der Termin 
zur Einreichung des Gesuchs auf den 
1. April 2023 verlegt werden. Die Di-
rektorin führte im Dezember 2022 mit 
der designierten Staatsarchivarin Fa-
bienne Lutz-Studer, welche dem ge-
meinsamen Vorhaben wohlwollend 
gegenübersteht, erste Gespräche.

Obschon die Grundfinanzierung des 
Vorhabens vor diesem Hintergrund 
frühestens ab dem Herbst 2023 si-
chergestellt werden kann, hat die 
Equipe des FGA die Arbeiten am Pro-
jekt aufgenommen. Dies scheint umso 
wichtiger zu sein, als mit Dr. Gregor 
Zenhäusern (August 2023) und Philipp 
Kalbermatter (Mai 2024) zwei erfah-
rene Historiker pensioniert und da-
mit aus dem Team ausscheiden wer-
den, von deren editionstechnischem 
Knowhow es in der Startphase des 
Vorhabens zu profitieren gilt.

Zielsetzungen
Der Quellentypus der Landratsab-
schiede verzeichnet die von diesem 
Organ, das meist zweimal jährlich 
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(Mai und Dezember) ordentlich und 
bei Bedarf ausserordentlich tagte, 
gefassten Beschlüsse. Es handelt 
sich dabei jedoch nicht wie bei den 
späteren Protokollen des Grossen 
Rates (ab 1848), deren Vorläufer die 
Abschiede darstellen, um Mitschrif-
ten im eigentlichen Sinn, die leben-
dig und bewegt die unmittelbar aus-
getragenen Debatten wiedergeben, 
sondern um die abschliessend kom-
pilierten Resultate und Beschlüsse 
der teils langwierigen Sessionen des 
Rates. Ungeachtet dessen liegt der 
ausserordentliche Quellenwert der 
Abschiede, die das politische Leben 

der Landschaft Wallis widerspiegeln, 
auf der Hand.

Das Forschungsinstitut möchte nun 
ein Editionsprojekt in Angriff neh-
men, um die bis anhin unveröffent-
lichten Abschiede des Landrats aus 
zwei unterschiedlichen Intervallen 
in digitaler und gedruckter Form zu-
gänglich zu machen. Im geplanten 
ersten Teil des übergeordneten Vor-
habens der Edition aller Abschiede 
bis zum Ende des Ancien Régime 
Berücksichtigung finden sollen die 
Abschiede der Zeit vor 1500, die in 
der ab 1916 bereits veröffentlich-

ten Reihe nicht aus wissenschaftli-
chen Erwägungen, sondern aufgrund 
eines staatsrätlichen Grundsatz-
entscheids keine Berücksichtigung 
fanden, sowie die Dokumente des 
Zeitraums von 1614 bis 1638, einer 
ebenso bewegten wie staatspoli-
tisch entscheidenden Periode der 
Walliser Geschichte.

Die zur Erschliessung der Texte er-
forderlichen Rahmenbedingungen 
sind gegeben. Alle beteiligten Ins-
titutionen verfügen über Erfahrung 
und Knowhow im Bereich digitaler 
Editionen. Mit der neu geschaffenen 
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öffentlichkeitswirksamen, neben dem 
Staatsarchiv von der Mediathek Wal-
lis und den Kantonsmuseen Wallis 
mitgetragenen Plattform Vallesiana 
steht ein optimaler Open Access-Ver-
breitungskanal bereit. Das Gefäss der 
Sammlung Schweizerischer Rechts-
quellen Online bietet einen den Akti-
onsradius noch einmal erweiternden 
Kanal für eine möglichst breite Streu-
ung der Ergebnisse des Editionspro-
jekts. Den vom SNF gestellten Open 

Science-Anforderungen kann auf die-
sen Wegen in mehrfacher Hinsicht Ge-
nüge getan werden.

Ohne Erschliessung dieser erstran-
gigen Quelle bleiben Walliser Staats-
wesen und Geschichte des späten 
Mittelalters und der Frühen Neuzeit 
auf weite Strecken hin unerschlossen, 
zumal für die zu einem überwiegen-
den Anteil französischsprachigen For-
scherinnen und Studenten, denen der 

Zugang zu diesen deutschen Texten 
erleichtert werden sollte. Auf diesem 
Weg – über eine Aufschlüsselung des 
zweifachen Hindernisses von Spra-
che («allemand vétuste») und Schrift 
(«gothique») – könnte der Erkenntnis-
gewinn von wissenschaftlichen und 
studentischen Arbeiten zum 17. und 
18. Jahrhundert gefördert, wenn nicht 
erheblich gesteigert werden.
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Landräte und Abschiede vor 1500
In der ersten, im Berichtsjahr be-
wältigten Projektphase sichteten die 
Mitarbeitenden des Projekts, Philipp 
Kalbermatter und Gregor Zenhäu
sern, die gedruckten Quellen und die 
Literatur zur Thematik und erstellten 
eine Bibliographie.

In diesem Zusammenhang erfolgte 
sodann auch eine extensive Ausein-
andersetzung mit konzeptionellen, 
definitorischen und quellenkritischen 
Fragestellungen. Als Beispiel mag an 
dieser Stelle angeführt werden, dass 
im Idealfall etwa bewiesen werden 
muss, dass tatsächlich ein Landrat 
stattgefunden hat. Aufgrund welcher 
Zeugnisse lässt sich beweisen, ob 
und wo und wann man einen Landrat 
abhielt und was verhandelt wurde? 
Dies führt zur Unterscheidung von 
primären Quellen (1) und sekundären 
Quellen (2, 3 und 4):

1.	 Abschiede: original oder kopial 
überlieferte Protokolle (Idealfall)

2.	 Tagbriefe: mit Angabe von Ort, 
Datum und Begründung eines 
Landrates

3.	 Interne Dokumente: auf dem 
Landrat ausgestellte Briefe, Ver-
träge, Urteile

4.	 Externe Dokumente: nicht mit 
dem Landrat in Zusammenhang 
stehende Quellen

Weitere analysierte Komplexe sind 
die Fragen der Definition des Landra-
tes, des Grenzfalls der Bündnisse, der 
Unterscheidung von Landräten und 

Landrats-Abschieden und der Eintei-
lung des ersten geplanten Korpus.

Sichtung einschlägiger Archivbe-
stände auf ihre Projekt-Relevanz
Des Weiteren widmete sich das Pro-
jektteam der Durchsicht verschiede-
ner Quellenbestände, in denen Ab-
schiede vermutet werden konnten:

Archives de la Bourgeoisie de Sion
27 Abteilungen: Tir. 6; 8; 14; 18; 22; 27; 
28; 29; 30; 44; 51; 54; 55; 85; 86; 88; 89; 
92; 100; 105; 108; 113; 117; 121; 125; 126; 
180.

Archiv des Domkapitels Sitten
– Anniversaria
– Liber II Ministraliae
– Min. A 2; 45; 86; 139
– Min. B 30; 56; 122
– Th und Tir. (Detailprüfung  
   ausstehend)

Staatsarchiv des Kantons Wallis
Eigenbestände:

– AV 15; 45; 62
– Coll. Bordier
– Coll. Gremaud I und II; Nr. 4; 16

Burger- und Gemeindearchive (De-
posita)

– Anniviers
– Baltschieder
– Contrée des Sierre
– Geschinen
– Guttet
– Isérables
– Mörel
– St-Martin
– Savièse

– Val d’Illiez (Suppl.)
– Visp
– Vollèges

Privatbestände (Deposita)
– Ambuel
– Clausen-Perrig
– de Kalbermatten-de Riedmatten
– de Lavallaz (Joseph)
– d’Odet I
– de Rivaz XIV
– de Torrenté (Philippe)
– Jost-Arnold
– Marclay (Jean)
– Supersaxo II

Archiv des Geschichtsforschenden 
Vereins Oberwallis

Gemeindearchive (nicht deponiert)
– Kippel
– Unterbäch
– Drittel Galdinen Leuk-Stadt

Pfarrarchive (nicht deponiert)
– Ernen
– Raron

Staatsarchive Freiburg und Luzern

Es konnten auf diesem Weg insge-
samt 207 Einträge ermittelt werden 
die sich statistisch wie folgt verteilen:

1250–1299	     2	   1.0 %
1300–1399	   32	 15.4 %
1400–1450	   58	 28.0 %
1451–1500	 108	 52.2 %
übergreifend	     7	   3.4 %
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1.6 MUSEUM STOCKALPERSCHLOSS

Als Mandat der Stadtgemeinde Brig-
Glis hat das Forschungsinstitut zur 
Geschichte des Alpenraums ab dem 
1. Januar 2018 den Betrieb Museum 
Stockalperschloss übernommen. Zu 
den verbundenen Aufgabenfeldern 
gehören: die Betreuung und Verwal-

tung der historischen Sammlungen im 
Besitz der Gemeinde, das Führen der 
Ausstellung «Passage Simplon» so-
wie die fachliche Betreuung und das 
Inkasso der von Brig Simplon Touris-
mus angebotenen Schlossführungen.

Reorganisation Sammlungsbestand

Die für die Periode 2020–2023 aus 
dem kantonalen Förderprogramm 
zur Bewahrung des kulturellen Erbes 
eingeworbenen Mittel erlaubten es, 
die Reorganisation der Sammlun-
gen des Museums Stockalperschloss 
vorwärtszutreiben. Im Berichtsjahr 
stand dabei ein zentraler Samm-
lungsbestand im Depot Weri im Zen
trum der Bemühungen.

René Pfammatter bewältigte wäh-
rend des Berichtsjahrs die ersten 
Schritte der Integration der Samm-
lungen Arnold Perren in die Bestän-
de des Museums Stockalperschloss. 
Er sichtete und inventarisierte die 
Bestände mit Hilfe der neu erstellten 
Datenbanken. Noch nicht erfasste 
Dokumente wurden fotografiert und 
ein erstes Muster zur Triage erstellt.

Noch nicht durchgeführt werden 
konnten die Zügelarbeiten in ein 
neues Depot, da die Stadtgemeinde 
Brig-Glis nach der Übermittlung ei-
nes Berichts über den Zustand der 
Sammlung des Museums Stockalper-
schloss und zwei Rundgängen durch 
alle relevanten Depots und Lager-
räumlichkeiten noch keine Lösung er-
arbeiten konnte, wo die Objekte ins-
künftig verstaut werden sollen und 
wie die erforderliche Reorganisation 

Porträt von Kaspar Eugen Stockalper vom Thurm (1750–1826)
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und Triage personell bewältigt wer-
den kann.

Das Vorhaben zur Reorganisation der 
Sammlung Perren wurden dankens-
werterweise von der Loterie Roman-
de finanziell unterstützt.

Schenkungen und Akquisitionen
Während des Berichtsjahrs überant-
wortete Adrian von Roten dem Mu-
seum Stockalperschloss ein Porträt 
von Kaspar Eugen Stockalper vom 
Thurm (1750–1826) aus dem Nachlass 
von Ignaz und Rosmarie von Roten-
Zahner als Schenkung. Beim Ölge-
mälde handelt es sich um ein auf wei-
te Strecken hin betreffend Sujet und 
Komposition ähnliches Porträt, wie 
es vom Staatsrat und Landeshaupt-
mann Kaspar Eugen bereits im Ritter-
saal hängt. Es ist unklar, bei welchem 
der beiden Gemälde es sich um das 
Original handelt.

Weiter gelangten von Seiten der Stif-
tung Geo Chavez mehrere Dachziegel, 
die aus Anlass des 100-Jahr-Jubilä-
ums des Alpenflugs von Jorge Chavez 
(1887–1910) mit Erinnerungsprägung 
in Bussigny gebrannt worden sind. 
Die Objekte waren der Stiftung Cha-
vez aus Privatbesitz überantwortet 
worden.

Darüber hinaus erwarb die Direkto-
rin aus dem Nachlass von Alfred und 
Elisabeth Escher-Perrig ein schmied
eisernes Kreuz mit Gedenkschatulle 
und Vergoldungen von Maria Josepha 
Perrig-Burgener (1817–1858), der Gat-

tin des verstorbenen Oberst Franz 
Xaver Perrig (1769–1825).

Ausstellung «Passage Simplon»

Im Berichtsjahr wurden die Schrei-
nerarbeiten in Auftrag gegeben, um 
die Ausstellung im Erdgeschoss des 
Schlosses um zwei Attraktionen zu 
erweitern.

Zum ersten soll die 2021 käuflich 
erworbene Steinschlosswallbüch-
se aus dem 17. Jahrhundert in den 
Stockalper-Bereich der «Passage» 
integriert werden. Zum zweiten wird 
künftig im Bereich zum Flieger Geo 
Chavez ein von Eduard Zurwerra zum 
100-Jahr-Jubiläum des Alpenflugs 

komponiertes Musikstück zu hören 
sein.

Schlossführungen

2022 konnte im Bereich der Extra-
führungen ein sehr gutes Resultat 
erwirtschaftet werden, während der 
Bereich der offiziellen Führungen 
im postpandemischen Umfeld einen 
Einbruch zu verzeichnen hatte:

Mit 282 Extraführungen oder 4707 Be-
sucherinnen und Besuchern bis an-
fangs November fanden im Bereich 
der Extraführungen satte 80 Touren 
mehr statt als im Vorjahr. Bis zum Jah-
resende wird sicherlich die stattliche 
Zahl von 300 Führungen erreicht sein. 
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Es fällt auf, dass vor allem auch Schul-
klassen wieder verstärkt auf dieses 
Angebot zurückgriffen. Insgesamt 
war der Umfang der Gruppen kleiner 
als im Vergleichsjahr 2019, in welchen 
annähernd gleich viele Extraführun-
gen stattfanden, aber mehr als 5200 
Gäste das Schloss besuchten.

Im Bereich der offiziellen Schlossfüh-
rungen während der Sommersaison 
(Mai–Oktober) konnte mit 544 Füh-
rungen und 3427 Besucherinnen und 
Besuchern das ausserordentliche Er-
gebnis des Vorjahres nicht erreicht 
werden. Ganze 135 Führungen weni-
ger konnten verzeichnet werden, was 
dem Stand vor der Corona-Pandemie 
entspricht. Die niedrigeren Zahlen 
sind sowohl dem Ferienverhalten 
der Schweizerinnen und Schweizer 
geschuldet, die wieder vermehrt ins 
Ausland reisten, als auch dem sehr 
heissen Wetter während der Som-
mermonate, welches Städteausflüge 
an Attraktivität einbüssen liess.

Wieder angeboten werden konnten 
die Winterführungen, die 170 Besu-
cherinnen und Besucher auf 17 Füh-
rungen verzeichneten.

Souvenirverkauf
Mit dem Verkauf von Büchern und 
Souvenirs wurden in der «Passage 
Simplon» nicht unbeträchtliche Be-
träge generiert: So hat das Institut 
auf dem Verkaufsfeld während der 
Berichtsperiode Fr. 5’155.60 für die 
Stadtgemeinde Brig-Glis erwirtschaf-
ten können.

Expertise
Das Angebot, dass das Institut den 
Schloss- und Stadtführerinnen in 
historischen, aber auch administra-
tiven Fragen als Anlaufstelle dient, 
wurde im Verlauf des Jahres 2022 
von den Mitarbeitenden von ver-
schiedener Seite rege in Anspruch 
genommen.

Personal
Wegen der Pensionierung von Gab-
riela Imsand im Herbst 2021, die in 
den Jahren zuvor ein recht hohes 
Pensum versehen hat, mussten im 
Berichtsjahr neue Mitarbeiterinnen 
für die Ausstellung gesucht werden. 
Mit Claudia Eyer-Andres und Nicole 
Pfammatter stiessen zwei kompe-
tente und zuverlässige Aufsichts-
personen zum Team.

Kooperationen

Brig Simplon Tourismus AG
Das Zusammenspiel mit der Brig Sim-
plon Tourismus AG ist eingespielt und 
verläuft zur Zufriedenheit der betei-
ligten Instanzen, was Niederschlag in 
zahlreichen Besprechungen und Ab-
sprachen fand.

Die Jahressitzung vom 9. November 
2022 bot nach der Rückschau auf die 
Zahlen der vergangenen Saison Gele-
genheit, den Jahresarbeitsplan 2023 
zu erstellen und auf neuralgische 
Intervalle des kommenden Jahres 
hinzuweisen.

Die Schweizer Schlösser

Seit dem 1. Januar 2020 ist die Schwei-
zerische Stiftung für das Stockalper-
schloss Mitglied beim Verband «Die 
Schweizer Schlösser».

Das Stockalperschloss nahm erneut 
an einer nationalen 2 für 1-Aktion der 
Mitgliederschlösser und dem Schlös-
ser-Trek von Appenzeller Bier teil.

Am 2. Oktober luden «Die Schweizer 
Schlösser» zum nationalen Schlös-
sertag ein, der unter dem Motto 
«Essen – Manger – Mangiare» stand. 
Als Vertreterin des grössten baro-
cken Profanbaus der Schweiz bot 
die Schweizerische Stiftung für das 
Stockalperschloss nach dem Emp-
fang der Gäste im Hof ein attraktives 
und abwechslungsreiches Programm 
für Gross und Klein.

Nach dem Empfang im Schlosshof 
fanden für die rund 120 grossen und 
kleinen Besucherinnen und Besucher 
exklusive Führungen durch den Palast 
in den Kategorien Erwachsene und 
Kinder statt. Im Anschluss offerier-
te die Stiftung im Arkadenhof einen 
Apéro. Danach genossen die Gäste 
bei milder und sonniger Witterung ein 
Walliser Brisolée.
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2.1 INSTITUTSRAT

2. Arbeit der Stiftungsorgane

Ordentliche Versammlung vom  
18. Februar 2022

Der Institutsrat, das oberste Organ 
der unselbstständigen Stiftung des 
Forschungsinstituts, tagte am 18. Fe-
bruar 2022 unter der Leitung von Stif-
tungsratspräsident Patrick Amoos im 
Ludwig Werlen-Saal des Stockalper-
schlosses. Anlässlich dieser Sitzung 
wurden Bericht und Rechnung des 
Jahres 2021 sowie das Budget 2022 zu 
Handen des Stiftungsrates einstim-
mig angenommen.

FernUni – FGA: gemeinsame Ab-
sichtserklärung
Der Stiftungspräsident präsentiert 
die Eckpunkte des von der FernUni 
Schweiz und dem Institut in Zu-
sammenarbeit mit der kantonalen 
Dienststelle für Hochschulwesen er-
arbeitete Papier, welches mit einer 
Absichtserklärung dem Willen zu ei-
ner künftigen Kooperation Ausdruck 
verleiht.

Das grundlegende Problem auf der 
Seite des FGA besteht darin, dass 
nach dem Rückzug der Universität 
Freiburg von der jährlichen Subventi-
onierung des Instituts ein massgeb
licher Teil der Sockelfinanzierung 
weggebrochen ist. Auf der Seite der 

FernUni Schweiz ist wiederum ge-
plant, dass diese 2027 einen Antrag 
bei der Akkreditierungskommission 
des Bundes zur Anerkennung als Voll-
universität stellen wird. Damit die 
Akkreditierung glücken kann, ist die 
aktuell als universitäres Forschungs-
institut anerkannte Bildungs- und 
Forschungsstätte im Besonderen 
auf den Ausbau ihrer Forschungs-
aktivitäten in allen Fakultäten an-
gewiesen – so auch im Bereich der 
Historical Sciences. Exakt auf diesem 
Gebiet wird das über wertvolle Kern-
kompetenzen in den Bereichen der 
Alpenforschung und der Digital Hu-
manities verfügende Forschungsins-
titut als der Geschichtswissenschaft 
verschriebene Einrichtung FernUni 
Schweiz dienlich sein und zur erfolg-
reichen Akkreditierung als Universi-
tät und damit sowohl zur Stärkung 
von Brig-Glis als Bildungsstadt als 
auch zur Erhebung des Kantons Wal-
lis zum Universitätskanton beitragen 
können.

Finanzierungsfragen
Im Anschluss informierte der Stif-
tungspräsident die Mitglieder des 
Institutsrates über den nach entspre-
chender Antragstellung durch den 
geschäftsführenden Ausschuss der 
Stiftung getroffenen Entscheid des 
Stadtrates von Brig-Glis, die durch die 

Stadtgemeinde an das Forschungsin-
stitut ausgeschüttete Subvention für 
die Dauer von zwei Jahren zu erhöhen. 
Stadtpräsident Mathias Bellwald er-
läutert, dass man die zeitliche Limite 
bewusst gesetzt habe und bekräftigt, 
dass die Gemeinde an die Vision der 
Stiftung und des Instituts glaube.

Neben der Stadtgemeinde Brig-Glis 
hat der Kanton Wallis als verbleiben-
der finanzielle Mittel einschiessender 
Träger das Forschungsinstitut bereits 
2021 ausserordentlich mit einer Erhö-
hung seiner Subvention unterstützt. 
Auch im angebrochenen Jahr wird 
die Dienststelle für Hochschulwesen 
einen höheren Beitrag an das Insti-
tut ausschütten. Seitens des Kantons 
stellt die Dienststelle für Hochschul-
wesen die künftige Erhöhung der 
Subvention in Abhängigkeit des Fort-
schritts der Integrationsgespräche 
mit der FernUni Schweiz.

Institutsrat – wissenschaftlicher 
Ausschuss
Im Anschluss diskutierte der Rat die 
trotz des Ausstiegs aus der Finanzie-
rung noch vorhandene Vertretung der 
Universität Freiburg im Institutsrat, 
die damit nach wie vor an den Ent-
scheidungsfindungsprozessen parti-
zipiert.
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Dieser Status quo widerspricht der 
Vereinbarung vom 27. November 1990 
zwischen den Vertragspartnern, die 
den Institutsrat als oberstes Organ 
der unselbständigen Stiftung des In-
stituts definiert, die Vertretung der 
Partner und deren finanzielle Pflich-
ten und Kompetenzen sowie weitere 
Aufgaben regelt. Da die Universität 
Freiburg keine Mittel mehr ins FGA 
einbringt, trägt sie das Institut auch 
nicht mehr mit und erfüllt den Ver-
trag nicht mehr. Vor diesem Hinter-
grund entscheidet das Gremium 
einstimmig und ohne Enthaltungen, 
die aktuell von der Universität Frei-
burg ins Gremium delegierten Ver-
treter, Prof. Dr. Winfried Kronig und 
Prof. Dr. Reynald Delaloye, von ihren 
Pflichten zu entbinden und den In
stitutsrat in dem Sinne zu verstärken, 
als seitens der FernUni Schweiz in zu-

kunftsweisender Stossrichtung eine 
weitere Person eingebunden wird.

Weiter entschied der Institutsrat ein-
stimmig und ohne Enthaltungen, dass 
der wissenschaftliche Ausschuss, der 
mehrheitlich mit Vertretern aus Frei-
burg bestückt ist, aufzulösen und die 
bis anhin in diesem Gefäss geführten 
Diskussionen als Traktandum in den 
Institutsrat zu verlegen. Entspre-
chend soll bei der Ernennung der 
künftigen Mitglieder darauf geachtet 
werden, dass hinreichend wissen-
schaftliche Kompetenzen garantiert 
werden können.

Die Rektorin der Universität Frei-
burg, Prof. Dr. Astrid Epiney, und die 
Mitglieder des wissenschaftlichen 
Ausschusses, Prof. Dr.  Bruno Jeitzi-
ner und PD Dr. Thomas Lau, wurden 

nach der Sitzung über die Entscheide 
schriftlich in Kenntnis gesetzt.

Prof. Walter Perrig teilte in diesem 
Zusammenhang mit, dass er seine Tä-
tigkeit als Vizerektor Forschung der 
FernUni Schweiz auf das Jahresende 
hin niederlegen werde. Aus diesem 
Grund musste sein Posten im Insti-
tutsrat neu besetzt werden. Die Mit-
glieder verständigten sich darauf, 
dass Dr. Damien Carron, akademi-
scher Direktor, und Prof. Dr. Christina 
Späti, Dekanin der Fakultät Geschich-
te, als Vertreter der FernUni Schweiz 
in den Rat zu delegieren seien.

Im Anschluss wurden die Aktivitäten 
des Instituts während des vergange-
nen Jahres präsentiert und planeri-
sche Fragen diskutiert.
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3. Zusammensetzung der Stiftungsorgane

3.1 MITARBEITERINNEN
UND MITARBEITER

Die Belegschaft des Forschungsinstituts setzte sich 2022 wie folgt zusammen:

Dr. Marie-Claude Schöpfer	 Direktorin (100 %)

Dr. Gregor Zenhäusern	 	 Projektleiter Klima/Naturgefahren und Landratsabschiede, wissenschaftlicher 
					     Mitarbeiter Projekt Kulturstiftung Raron (50 %)

lic. phil. Philipp Kalbermatter	 wissenschaftlicher Mitarbeiter Projekte Landratsabschiede und Kulturstiftung 
					     Raron (40 %)

René Pfammatter		  Informatiker, wissenschaftlicher Mitarbeiter Klima/Naturgefahren sowie
					     Orts- und Flurnamen und Landratsabschiede (75–85 %)

Daniela Albrecht		 	 Sekretariat, Druckvorbereitung und Layout (± 40 %)

Christine Bregy-Witschard	 Sekretariat, Druckvorbereitung und Layout (± 40 %)

Daniela Albrecht

Claudia Eyer-Andres

Elijah Klein

Nicole Pfammatter

Barbara Seiler

Die Belegschaft der Teilzeitmitarbeitenden der Ausstellung «Passage Simplon» setzte sich 2022 wie folgt zusammen:
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3.2 INSTITUTSRAT

Dem Institutsrat gehörten nach der Sitzung vom 18. Februar 2022 an: 

Schweizerische Stiftung		  Patrick Amoos, Präsident
für das Stockalperschloss	 Christian Perrig, Vizepräsident
					     Alain Fux, Quästor

FernUni Schweiz	 		  Prof. Dr. Christina Späti
					     Dr. Damien Carron

Kanton Wallis			   Hélène Gapany-Savioz

Stadtgemeinde Brig-Glis	 	 Stadtpräsident Mathias Bellwald
					     Stadtschreiberin Ursula Kraft

Ehemaliger wiss. Ausschuss	 Prof. Dr. Markus Stoffel

Institut				    Dr. Marie-Claude Schöpfer

An der Institutsratssitzung vom 18. Februar 2022 aus dem Gremium entlassen wurden die Vertreter der Universität Frei-
burg, Prof. Dr. Winfried Kronig und Prof. Dr. Reynald Delaloye. Anlässlich der gleichentags entschiedenen Überführung 
des wissenschaftlichen Ausschusses in den Institutsrat gleichermassen von ihren entbunden wurden als Vertreter der 
Universität Freiburg Prof. Dr. Bruno Jeitziner und PD. Dr. Thomas Lau.
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III. DANK
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III. DANK

Wir bedanken uns bei den Mitglie-
dern des Stiftungsrats und des In-
stitutsrats, vor allem aber des ge-
schäftsführenden Ausschusses der 
Schweizerischen Stiftung für das 
Stockalperschloss sowie der Revi-
sionsgesellschaft Widar Treuhand AG 
für die geschätzte Zusammenarbeit. 
Unser Dank geht gleichzeitig an die 
Trägerschaften des Instituts, an den 
Kanton Wallis und an die Stadtge-
meinde Brig-Glis für ihre finanziellen 
Zuwendungen und die treue Vertrags-
erfüllung. Im Besonderen bedanken 
wir uns bei Dienstchef Yves Rey und 
Adjunktin Hélène Gapany-Savioz von 
der Dienststelle für Hochschulwesen 
für die substanzielle Unterstützung 
sowie bei den Vertretern der FernUni 
Schweiz für die kooperativen Ver-

handlungen und Gespräche. Ein be-
sonderer Dank geht zudem an Herrn 
Stadtpräsident Mathias Bellwald für 
die der Stiftung und dem Institut 
während des Berichtsjahrs zugetra-
gene Unterstützung und an die Brig 
Simplon Tourismus AG für die rei-
bungslose Kooperation im Bereich 
des Tourismus. Weiter bedanken wir 
uns bei der Loterie Romande für die 
finanzielle Unterstützung des Pro-
jekts im Museum. Ein spezielles Wort 
des Dankes geht schliesslich an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Forschungsinstituts und der Ausstel-
lung «Passage Simplon», Dr. Gregor 
Zenhäusern, Philipp Kalbermatter, 
René Pfammatter, Daniela Albrecht 
und Christine Bregy-Witschard so-
wie Claudia Eyer-Andres, Elijah Klein, 

Nicole Pfammatter und Barbara Sei-
ler, die mit ihrem engagierten Einsatz 
die erzielten Ergebnisse erst ermög-
licht haben.

Brig-Glis, im Dezember 2022

Patrick Amoos
Stiftungsratspräsident

Dr. Marie-Claude Schöpfer
Direktorin
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IV. ABBILDUNGSVERZEICHNIS

– Daniela Albrecht: S. 6, 20, 38, 57.
– Atelier Summermatter Ritz Architekten: S. 16.
– Silvio Burgener: S. 41.
– Forschungsinstitut zur Geschichte des Alpenraums: S. 25, 26, 27, 48, 49, 54.
– GSK. Schweizerische Kunstführer: S. 29.
– Christian Pfammatter: S. 10.
– Kulturstiftung Raron: S. 30.
– Marie-Claude Schöpfer: S. 8, 12, 13, 15, 17, 18, 23, 26, 27, 32, 33, 39, 45, 51, 52, 56.
– Die Schweizer Schlösser und Forschungsinstitut: S. 54.
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